AR 202. 


Abonnements: 
in Lotz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſſve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, viertefjährlig Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlich RR, 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto | 
Prels pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer » Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre beiben eg und Wilchzeſchüfte in den Gärten : in der Sieft, 
ben der Reichsbank unter der Fiema SIELANKA und im Gatten d Commis- Vereins, wo ſaure und 
ße Mid, Schmand, Kaffee, Thee, Chocolade, verſchiedene Rachen, Butterſchnitten, Brod. Semmela, gelochte 
Ger, Scheer, Elerſpeiſen, Sovawaſſer, Limonade, Oeangeade, Elslaffee, EIS etc. de, verabreicht werden. 
Im Garten des Commis⸗WVerelus fiaden jeden Dian tag, Doagerſtag und Sonnab nd, 
um 7 Dir Abends Concerte Ton, unte: e Wong des Kapillmelſters Chodkows ci. 


In „Sielanka* finden täglich Concerte des polniſchen Quartetts ſtali. 
OOCODOOOGOSOOOOOGCSIOODNH09I0000D 
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Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


1 
10 Sta 6 ëm „KOME TA „ 1 Stig 6 äu 


werben anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabeſt 2 
W. J. ASMOLOW & Co, n richten. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


2  . . 


Corset-Frabrik 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Yersandt 
gebracht. 


SEE 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt t 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſies Nährun;s: und Kräftigungs-Mittel, 
Telephon Nr. 190, e Telephon Nr. 190. 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 
und künſtliche Stopferei 
WEZEADYSZLAWA PIETRKI 


HE L NA“, 


D 
V Lodz, Peteikaner· Straſte M III, Telepbon AR 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen und Herren⸗Gar deroben, Spigen, Gardi⸗ 
ie Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
allen. 
Sämmilſche Beſtellungen werben forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wuaſch in 24 Stunden 


S399239999959599 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 9 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau go wieder: 


Petrikauerſtraße N 44, 


befindet. 


d 
` 
0 Hochachtungsvoll 


Aklien⸗Geſellſchaft der Warſchaner Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aedackion und Gxpedilion: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. | 


00 


Freitag, den 18. (31.) Auguſt 1900. 


Lodzer Tageblatt 


— „ Die Erpeditien i täglich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— ———————— 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſeratenthelle 6 Kop 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


EE 


Lei- 


chts Sommerröcke v. Rbl. 3.50, Havslockı v. Rbl. 
7.80 bis 14,—, Herrenanadge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme A 10.35, weisse Westen à 3 Bn. 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8. 
schüler-Anzüge für simmtliche Lehranstalten 
von RbL 5 bis 11, Knabenanaüge von Rbl. 4. — 
bis 8,75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
DM. 3.76 bis 5.75, Kuabenmäntel von Rbl. 5.— 
bis 6.50. 
Umtausch Jedernelt gestatiet, 
Für Maass-Bestellungen speclelles fel ues Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Potrikauer-Strasse Nr. 98. 


Zaklad-stolarski i 
Magazyn Mebli 


HU KALHUS 


Marszalkowaxa M 149 rä PröZnej 
w Warszawie. d 


Eäenifä-äobiecigiagitäee-Daboraleriun 
voa 
Dr, St. Serkowski 


Pitrikauer Str. 120 
Beſtimmung der Härte des Waſſirs für technlſche 
Sweck.Aaterſuchung ſämmillcher Fäcberel⸗,Bleich erel 
und DrudereloWenkd, Betimmung des Werthe, 
und Analyſen fämmilichm Arilkel für Gerbitelen 
Brauereien, Unterſuchuagen von Artlleln der Fettin⸗ 
duſlrle (Bette, Harze, Säuren, Zalffikate), Wache 
und Cement. Beſtim nungen der Siizwerihe von 
Kohle, Torf ete. 
Darſtellung kitelerten Löſungen. 


Dr. 8. Krukowski, 
Spesialargt 
für Brauenkrankpeiten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9Y,—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlank a 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken⸗Impfung. 


sees ... 


Zahnarzt 


R.RITT. 


wohnt jet auf der Petrikanerfr. 83 vis-I-vie @ 
Petersilge's Neubau. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Hant⸗, Gelcäie-ätäe und 
venerifche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulezansla Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—* Uhr Nachm., für Damm . 5—# Uhr 


n n 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrank- 


heiten 
Cogieinlanastrasss Nr. 28 (Eoks Zackodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt m 1 
Slinden-Euratorinmd.Kaiferin Maria 
Unentgeltiiger Empfang von Augenkranfen täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petritauer · Straße N. 


eee 


Der Direktor 
der vom Herrn Finanzminiſter beſtätigten 


7⸗klaſſigen 8 
—8 Handelsſchule 


— von — 


EK. Lorentz 


in Nadom, 
bringt hiermit den Eltern und Vormündern 
zur Kenntniß, daß bie Prüfungen ia die Vor⸗ 
ber Duo gs-Klaſſen (in die höhere und niedere 
von 8 Jahren an) ſowie in die erſte, zweite, 
dritte und vierte Klaſſe nach den Ferien an 
14. (27) Auguft 1. 3. beginnen werben. Ge- 
ſuche auf den Namen des Direktors und Do- 
kumente nimmt die S Zulkanzlei entgegen. Von 
den Neueintretenden wird die Kenntniß der 
Oegenſtände aus dem Bereich der Reglerungs⸗ 
Rialſchule verlangt. Die Säule b findet 
Dé im eigenen Hause. 7 


Dr. Silberstein 


ift verreiſt. 


Bahn-Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künftlihe Zähne. 
Vom 1. Juli L J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Zahn⸗Arzt S 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauje des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller, 


Nervenarzt 
Dr. B. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Pe trikauer - Straſte Nr. 66. 
Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zapnürztlichen Kablnet 
von 
M. L. Arons oh n, 


Pelrikauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


VSSO:GE9TEOIH98®@ 
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Dr. A. Sotowiejezyk 
Spexalarzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 
S pPetrikauer Straße Nr. 115 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nichmitta s 


— 


Co 1 e I ee ee! 
See 


2 or. Wincenty Gajewicz P 


4 choroby WEWNSETRZNE i E 
SR DZIECINNE. 11 
ER 


Nowy Rynek u 5, dom p. Euby. 

S EES 
RR TO EHE DET Kee 
Orthepädiſche Heilauſtalt, Röntgen » Enbinet 
Dr. A, Steinberg, 
Cegieluiaua - Straße Aro. 57 
geilt Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Erkrau⸗ 
kungen des Nerveaſyſtems, wie Schceloktampf, Läh⸗ 
mungen, fpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
kungen von Gelenken, Muskeln und Raoden mite 
telſt Maſſage, Elektrieltät, ſchwidiſch Hulgy maa ⸗ 
flit und mebicomechanlſcht Apparate. Aafertigung 
von Corſetts u. Apparaten mit Sytem Heſſings 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plombirt 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme une 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens, 


H a 
Dr. J. Malowist 


Speciell Kin der⸗ und Innere Krank⸗ 
heiten. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnig⸗Straße 51, Haus Zucker. 


Aus ber mſſſchen Preſſe. 


— Die „Poecin“ hält es für das Beſte, das 
Trauerspiel in Ching, deſſen erſter Aet nunmehr 
zu Ende gegangen, durch Hinzufügung von zwei, 
drei Scenen zu einem guten Ende zu bringen. 

„Das Publicum liebt einen guten Ausgang 
im Theater, aber es liebt ihn noch mehr im 
Leben. Und dies Publicum iſt groß: es befteht 
aus allen Völkern, und die Völker wünſchen im⸗ 
mer und überall den Frieden, einen vollen, ruhigen 
Frieden.“ 

Und fo legt denn die „Pogoia“ auch dem 
Grafen Walderſee folgenden Wunſch aus Herz. 

„Durch Güte kann man Frieden ſchaffen, und 
der ut allen nöthig, Chineſen wie Europäern, 
Möge der Graf Dä davon leiten laſſen, möge er 
den Kriegsruhm vergeſſen und an den Ruhm des 
Friedens denken...... Möge er zeigen, daß 
Europa nicht Großbritannien ähnlich iſt, daß es 
unfähig iſt, das zu thun, was die Engländer in 
Transvaal gethan haben. Ein einziges mächtiges 
Gefühl der Empörung muß die Hinrichtung des 
unglücklichen, unschuldigen; Kordua erwecken. 
Schmach hat ſich als ewiger Fleck auf Großbritan⸗ 
nien gelegt. Es kämpft nicht nur zehn gegen 
einen; es beſchäfligt ſich mit dem Mord wehrlofer 
Leule. Nach der Hinrichtung Kordua's werden 
wir uns nicht wundern, wenn die Engländer er⸗ 
klären, daß fie bei eigem weiteren Widerſtand der 
Boeren Frauen und Kinder lödten werden. Ihnen 
{ft das nichts Ungeheuerliches. Man 
an ihr Auftreten beim Sepoy⸗Auſſtaude zu den⸗ 
ken. 
ſolche Ungeſetzlichkeiten dulden? 
man angefangen, mit Mord 
endigt man wirklich damit !“ 


Mit Raub hat 
endigt man. Und 


Zu den Friedensverhandlungen mit China ers ; 


greifen die ⸗Hereps. BBR. abermals das Wort. 


Es fei begreiflich, daß die ausländiſchen Blätler 


fiber Li⸗Hung⸗Tſchang herſielen. und ihn wegen 
feinen „Sweidentigkeit” als ungeeignet für die Ver⸗ 
mittelulig charakterifirten. Unbegteiflich aber fei, 
wie ein und das andere ruſſiſche Blatt in dieſen 
Ton einſtimmen könne, Li Hung ⸗Tſchang ſei 
immer ein Freund Rußlands geweſen, und dies 
mache ihn doch nicht unbrauchbar für, Friedensyer⸗ 
handlungen mit Rußland. Das Blatt wendet ſich 
auch gegen den „Figaro“, welcher, erklärt hat, die 
Miffion der Truppen fel noch nicht beendet, da ein 
Geſandter ermordet worden und die Schuldigen 
noch nicht beſtraft worden. $ 
` JD Se Deutſchland ſelbſt für den 
Tod feines Gefandten Rache nehmen und bedarf 
ſchwerlich Hierzu der Hilfe der Mächte, zweitens 
aber kann doch auch die Frage der Beſtrafung der 
Schuldigen Gegenſtand der Frledensunterhand⸗ 
lungen fein. Daß die chineſiſche Regierung wirt: 
lich völlig ohnmächtig iſt, iſt doch nur eine Hy⸗ 
potheſe, und erſt, wenn der Gang der Unterhand⸗ 
lungen 
doch die 
zu denken“. d d 
Da man doch an einen Feldzug ins Innere 
Chinas nicht denken könne, ſei kein Grund vor⸗ 
handen, die Friedensverhandlungen aufzuſchieben, ſo⸗ 


bald eine Perſon zur Führung derſelben vorhanden | 


fei, die „von ihrer durch Niemand gestürzten Re⸗ 
gierung geſetzlich dazu bevollmächtigt D 

„Die ſtaalsmänniſche Erfahrung Li-Hung⸗ 
Tſchaug's ſteht außer Zweifel. Daß er nach Kläf⸗ 
ten bemüht ſein wird, die chiueſiſchen Jutereſſen 
zu vertreten, iſt völlig natürlich. Dafür iſt er 
auch Chineſe, und dafür kann man ihn ſchwerlich 
der Zweideutigkeit beſchuldigen.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt in 
Besprechung des bevorſlehenden Veſuches des 
Königs Karol von Rumänien in 
Wien und Iſchl, dieſer Beſuch fei ein neuerlicher 
Beweis des herzlichen Verhälkniſſes zwiſchen bei⸗ 
den Heriſchern und der ausgezeichneten, Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rumänien. 
König Karol könne als Gründer des modernen 
Rumäniens angeſehen werden. Rumänien Jl 
einer der feften Punkte der internationalen Politik 
und ein ſtabiles Element innerhalb des europäiſchen 
Staatenkreiſes geworden. Unter dieſen Umſtänden 
Dune man die augenblickliche Differenz zwiſchen 
Rumänien und Bulgarien ohne Beſorgniß betrach⸗ 
ten. Man gewinne vielmehr den Eindrud, daß 
auf beiden Seiten der Wunſch vorherrſche, die 
Angelegenheit beizulegen, und daß der Weg, den 
die Preſſe einſchlage, den herrſchenden Diepoſi⸗ 
tionen nicht entſpreche. Man werde auch in Sofia 
erkennen, daß Rumänien die Fortdauer der bulga⸗ 
kiſch⸗mazedoniſchen Agitation, welche mit Dolch 
und Revolver arbeite, nicht hinnehmen könne und 
deshalb bald den gerechten Focderungen der vm: 
niſchen Regierung Rechnung tragen. Man Dune 
aber auch hoffen, daß Rumänien mit möglichſter 


Amerikaner iſt es in dies 
unangenehm, daß die Fi N 
find, angeſichts der chineſiſchen Wirren in ihrem 
hartnäckigen Widerſtande gegen die amerikanſſchen 
Truppen größere Operalionen zu unternehmen, 


braucht nur R 
nach ganz kurzer Friſt die amerikanische Regie⸗ 
Wird denn wirklich das chriſtliche Europa 


fie wirklich als eine folde erwieſe, könnte 
Rede davon fein, an eine neue Regierung 


ließ die 


erleichtert es aber andererſeits, einige Regimenter 
von den Philippinen nach China zu ziehen, da für 
die Defenſive die vorhandenen amerikaniſchen 
Truppen ausreichen. Die einzelnen Schlappen, 
welche die Yanfees in der jüngſten Zeit erlitten 
haben, beweiſen auf's neue, wie (zart ausgedrückt) 
unzuverläſſig die Nachrichten find, welche die Ame⸗ 
tifaner über den angeblichen Niedergang der „ber 
waffneten Erhebung“ in die Welt 
Die amerikaniſche Civil⸗Commiſſion, die in Ma⸗ 
nila jetzt regiert, trachtet mit allen Mitteln dar⸗ 
nach, wenn nicht den Frieden herzuſtellen, ſo doch 
ein ſolches Bild der Lage zu ſchaffen, daß man in 
Amerika glauben könnte, die Mehrzahl der Fili⸗ 


pinos wünſche den Frieden und füge ſich der 
Annexion. So wurde eine Art Notablenver- 
ſammlung einberufen, welche in der That im 


Großen und Ganzen, wenn auch mit vielen Ein⸗ 
schränkungen, ſich den Wünſchen der Amerikaner 
gefügig zeigte. Als aber einzelne Reduer, wie der 
philippiniſche Exminiſter, Paterno, daun als Ver⸗ 
räther bezeichnet wurden, da erklärten dieſelben, fie 
hätten keine andere Wahl gehabt, fie hätten jo 
ſprechen müſſen. 
amerikaniſche Regierung dieſe Herren, 
welche die Art, 
in Seene geſetzt worden war, ſo deutlich verriethen, 
ſofort in Haft nehmen, doch ließ man einige wie⸗ 
der laufen. Wie ſollen denn auch die Bilipinos 
ein Vertrauen in die 
ſetzeu, wenn fie deren Vorgehen auf der Juſel 
Negros betrachten. Dort köderte man die Notab⸗ 
len unter der Zuſicherung, daß die Infel eine vall⸗ 
ſtändig autonome Regierung erhalten werde. Die 
reichen Plantagenbefiger, welche ſeit 1898 ent⸗ 
weder die Zuckerernte nicht hereingebracht hatten 
oder den Zucker nicht verkaufen konnten, folgten 
den Amerikanern in die Laube. Kaum aber hats 
ten die von der Juſel Luzon ſtammenden philippi⸗ 
niſchen Truppen das Land geräumt und die einge⸗ 
borenen Soldaten ihre Waffen abgeliefert, jo erklärte 


rung, ſie hätte ſich von der völligen Unfähigkeit 
der Eingeborenen, das Self» Gouvernenient zu 
führen, überzeugt, und ſo wurde die Filipino⸗ 
Regierung von Negros abgeſetzt und Amerikaner 
dort als Verwaltungsbeamke 
liche Folge war, daß auf der Inſel Negros die 
Revolution wieder drohend ihr Haupt erhebt. 
Aguinaldo, hunderkmal todtgefagt, taucht immer 
dort wieder auf, wo ihn kein Menſch erwartet. 
Die amerikaniſche Herrſchaft iſt verhaßter, als es 
jemals die ſpaniſche geweſen. Dieſe Verhältniſſe 
auf den Philippinen find es, welche die amerika⸗ 
niſche Regierung bewegen, auf eine raſche und 
friedliche Beilegung der chineſifchen Wirren zu 
drängen, weil ein internationaler Conflict bei der 
Feindſeligkeit und der kriegeriſchen Tüchtigkeit der 


+ Tagalen den Amerikanern in Oſtaſien verhängniß⸗ 
voll werden müßte. 


Die Thätigkeit des Rothen Kreuzes 
im fernen Often 
iſt nach dem „Upaunrenersenunk Bboruury" 
wie folgt angeordnet worden : 
I. Peiſchili⸗Rayon. 


Zum Bevollmächtigten in dieſem Rayon iſt, 
mit Genehmigung Ihrer Majeſtät der Kammer⸗ 
herr Alexandrowski ernannt worden, welcher ſich 
im vorigen Jahr beim ſibiriſchen Bahnbau bei 


einer Sanitätscolonne befand, die das Mini⸗ 
ſterium der Finanzen zum Schutze gegen die 
Peſtgefahr dahin geſandt hatte. Zur Ver⸗ 


fügung deſſelben gehören: 2 Gehilfen, 1 Ge⸗ 
ſchäftsführer, 8 Aerzte, 10 Feldſcher, 2 Studenten 
der Medicin, 12 Barmherzige Schweſtern und 10 
Sanitäre. 

Dieſe ganze Abtheilung iſt, laut einem Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminifterium, mit dem 
geſammten Inventar dem Nothen Kreuze zuge⸗ 
wieſen worden. Den Anordnungen des Vice⸗ 
admirals Alexejew gemäß, hat Kammerherr Ale⸗ 
randrowſki die ärztliche Hilfe in Geſtalt von 
fliegenden Golonuen, Verpflegungsſtationen u. |. w. 
zu organiſiren, und zwar auf der Linie Taku⸗ 
Tientſin, in Talienwan, Njutſchwang und in der 
Richtung auf Mukden. 

Am 8. Auguſt telegraphirte 
Alexandrowſki aus Tſchifu: „In Nju⸗Tſchwang 
ift ein Lazarelh für 60 Betten eingerichtet wor⸗ 
den, in Wafandian (auf dem halben Wege von 
Port Arthur nach Nin⸗Tſchwang) eine Zwiſchen⸗ 
ſtation für 20 Betten, in Schuantaigo (in der! 
Nähe von Port⸗Arthur) 50 Betten, deren Zahl 
in allernächſter Zeit auf 150 erhöht werden foll, 
in Dalvy 75 Betten für chirurziſche Fälle, und 
100 Reſervebetten, in Talienwan 100 Betten für 
Jufeclionskraukheiten. Nach Peking iſt ein Laza⸗ 
reth mit 40 Betten beordert worden. Zur beſſeren 
Beförderung der Kranken werden aus Japan be⸗ 
ſondere Wagen und Tragbahren beſorgt. Zur 
Evacuation ſind auf der Linie Port Arthur — 
Mu⸗Tſchwaug zwei Sanitätszüge hergerichtet, von 
denen der eine als mobiles Lazareth ausgerüſtet 
iſt. Es find drei Comites des Rothen Kreuzes 
niedergeſetzt: das erſte in Port Arthur. welches 
das Lazareth in Schuntaigo organifirt; das 
zweite in Zalienwan hat mit den Transport⸗ 
ſchiffen zu thun; das dritte in Dalvy beaufſich⸗ 
tigt das örkliche Lazareth. In Port Arthur iſt 
eine Niederlage eingerichtet. Wir verſorgen die 
Hoſpitäler bereits mit Wäſche und Verband⸗ 
material. Im befinde mich auf dem Wege nach 
Peking. — Alexandrowfki. 

Außerdem geht am 20. Auguſt von Odeſſa 


Kammerherr 


der Dampfer „Zariza“ ab, welcher auf Allerhöchſten 


Befehl für das Rothe Kreuz befrachtet Ip, Auf 


hinausſenden. 


Empört über dieſe Iudiscretion | 


wie die „ſpontane“ Kundgebung 


amerikaniſche Regierung 


geſtellt. Die natür- ` 


zes in dieſem Rayon 


odzer Tageblatt 


der „Zariza“ wird unter der Leitung des Grafen 
Schuwalow ein Lazareth für 192 Betten 
richtet. Die Verwaltung deſſelben 
län 2 Nanges Mordwinow. Das Perſonal 
ſetzt ſich zuſammen aus 3 Aerzjen, 6 Schweitern 
der Kronſtädter Gemeinſchaft, 8 Sanitären, einer 
Oeconomin und einem Secretär. Als Geiſtlicher 
fungirt der Archimandrit Michei. 

Auf der „Zariza“ wird auch der Sanitäts⸗ 
train Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria, Feodo⸗ 
rowna befördert, derſelbe beſteht aus: dem Ge⸗ 

hilfen des Bevollmächtigten Sſabscapitän Mi⸗ 
chaflow, 3 Aerzten, 10 Barmherzigen Schweſtern 


der Sl. Georgs⸗Gemeinſchaft, 3 Schweſtern der 
Gemeinſchaft in Pelroſawodsk und 5 Schweſtern 
von der Gemeinſchaft in Penſa, 8 Sanitären 


und 2 Artelſchtſchiks. — Ferner begeben ſich auf 
demſelben Dampfer nach Wladiwoſtok: 6 Schwe⸗ 
Dem der Tſchernigowſchen Gemeiuſchaft, 12 
Schweſtern der Gemeinſchaft „Utoli moja petſchali“ 
und 8 Sanitäre. — An Fracht wird befördert die 
Niederlage der Tſchernigowſchen Abtheilung des 
Rothen Kreuzes, berechnet für 100 Kranke in 
den Hoſpitälern von Cikolsk im Uſſurigebiet, ca 
30.000 Pud an Sachen und Nahrungsmitteln 
vom Rothen Kreuz für Wladiwoſtok und Port 
Arthur beſtimmt und die Einrichtung für 3 Laza⸗ 
rethe. Die „Zarſza“ iſt dazu augerſehen, Ver⸗ 
wundete und Kranke von Taku uud anderen 
Orten nach Port Arlhur und Wladiwoſtok über⸗ 
uführen; zu dieſem Zweck ift fie dem Kammer⸗ 
Kern Alexaudrowski zur Dispoſition geſtellt. — 
Außerdem ſind zur Zeit auf dem Wege nach Port 
Arthur 17 Schweſtern der Odeſſaer Kasperow⸗ 
Gemeinſchaft, 18 Barmherzige Brüder und 4 
Aerzte. 


II. 


Zur Bevollmächtigten iſt, mit Genehmigung 
Ihrer Maſeſtät, die Wittwe des Generals der Artil- 
lerie N. J. Orſhewski ernannt worden; ihre Ges 
hilfen find: Fürft Schachowskoi für Chabarowsk⸗ 
Charbin und Stabskapifän Perekreſtow für Wla⸗ 
diwoſtok (Letzterer iſt ſchon am Ort). Frau Or⸗ 
ſhewski und Fürſt Schachowskoi ſind am 27. Juli 
mit einer Colonne, beſtehend aus 18 Schweſtern 
der Engenien⸗Gemeinſchaft, 3 Aerzten, 8 Sanitären 
und 2 Lazaretheinrichtungen von Petersburg über 

Sibirien abgereiſt. Bis zum Eintreffen von 
Frau Orſhewski wird das Werk des Rothen Kreu⸗ 
von der örtlichen Verwil⸗ 
tung in Chabarowsk unter dem Vorſitze des Ges 
nerals Grodekow organiſirt. Die örtliche Ver⸗ 
waltung iſt ermächtigt, einen jpeciellen Sanitätszug 
für die Strecke Wladiwoſtok ⸗Chabarowak und 
zwei Sauitälsbarken für die Evacıralion in Charb in 
herzurichten. 

Für den Dienſt in den Militärhoſpitälern 
des Rayons find ferner abgeſandt und befinden ſich 
auf dem Wege durch Sibirien; 11 Schweitern 
der Troizki⸗Gemeluſchaft 4 Schweſtern aus Ir⸗ 


Amur⸗Rayon. 


kutsk, 6 aus Tomsk, 10 aus Sſimbirsk und 
10 aus Wladimir. Auf dem Wege nach 
Wladiwoſtok zu Waſſer befinden ſich 120 
Schweſte rn. 


Nach Blagoweſchtſcheusk ift am 24. Juli aus 
Moskau über Sibirien die Colonne J. K. H. 
der Großfürſtin Jeli ſſaweta Feodorowna abgeſandt 
worden. Dieſelbe beſteht aus: dem Bevoll⸗ 
mächtigten Barmiuski, 5 Aerzten, 17 Schweſtern 
der Iberiſchen Gemeinſchaft, 1 Oekonomin und 
9 Bedienſteten. Das Lazareth iſt auf 50 Bet⸗ 
ten berechnet und mit reichlichem Molerlal aus⸗ 
geſtaltet. 


III. Trausbaikaliſcher Rayon. 


Bevollmächtigter iſt der Hauplarzt der Kreu⸗ 
zeserhöhungs⸗Gemeinſchaft Dr. Rajew, ſein Ges 
hilfe Herr Puſchtſchin. Dr. Rajew hat ſich am 
26, Juli mit der Golonne J. M. der Kaiferin 
Alexandra Feodorowua nach Tſchita begeben. Die 
Coloune beſteht aus 3 Aerzten, 24 Schweſtern der 
Kreuzeserhöhungs⸗Gemeinſchaft, 4 Sanitären, 1 
Artelſchiſchik, einer Niederlage und 2 Lazarethein⸗ 
richtungen. KR 

Zur Dispofition des Dr, Rajew ſtehen außer⸗ 
dem für die Hofpitäler in Challar: 6 Schwe⸗ 
ſtern der Iberiſchen Gemeinſchaft, 6 Schwer 
ſtern des Comités „Chriſtliche Hilfe“ und die 
Niederlage des Comités der Krankenpflegerinnen⸗ 
ſchule. 

| Im Ganzen find in den feruen Oſten abcom⸗ 
mandirt: 3 Bevollmächtigte, 5 Gehilfen derſelben, 
5 Oberärzte, 16 jüngere Aerzte, 1 Secretär, 
291 Barmherzige Schweſtern, 3 Aufſeher der 
Niederlagen, 3 Geiſtliche, 2 Artelſchtſchiks, 18 
Barmherzige Brüder, 41 Sanitäre und 5 Be⸗ 
dienftete, 

Auf diefe Weiſe wird durch die Abſendung 
der „Zariza“ das oben angeführte Programm in⸗ 
ſoweit ausgeführt, als die Organifation der Hilfe 
des Rothen Kreuzes von der unter dem Vorſitz 
J. K. H. der Prinzeſſin Eugenie Maximilia⸗ 
nowna von Oldenburg ſtehenden Commiſſion ab⸗ 
hing. 

Die Kreu⸗ 
zes wird von ab⸗ 
hängen. 


weitere Thätigkeit des Rothen 
dem Gange der Greigniffe 


Die Wirren in China. 


Die beiden deulſchen Seebataillone find am 
Montag in Peking eingetroffen. Merkwürdiger⸗ 
weiſe geht dieſe Nachricht aber erſt auf dem Um⸗ 
wege über Waſhingten ein. Der amerikaniſche Ge⸗ 
| fandte Conger in Peking telegraphirte nämlich über 
Laku : 

Seit meiner letzten Depeſche find keine wich⸗ 
tigen Bewegungen erfolgt. Die Militärbehörden 


einge⸗ 
hat der Capi⸗ 
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bemühen ſich, die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Bisher iſt noch kein Vertreter der chineſtſchen Re⸗ 
gierung hier aufgefunden worden, es ſollen jedoch 
mehrere Beamte des Tſung⸗li⸗Vamen in Peking 
fein, und man erwartet, daß fie bald an die 
Oeffentlichkeit treten werden. Die Generale der 
Verbündeten haben beſchloſſen, den Kaiſerpalaſt 


nicht zu betreten, ſondern ihn unbeſetzt zu ` at: 
ſen. Heute find 2000 Deulſche hier einge⸗ 
troffen. 


Vermuthlich ſind die 


Schwierigkeiten der Depeſchenbeſtellung 
zwiſchen Peking und Tientſin noch ſo groß, daß 
immer nur wenige Telegramme zur Zeit in Tient⸗ 
fin eintreffen. So giebt man auch im Miniftes 
rium des Aeußeren in Paris als wahrſchelnſſche 
Uiſache, daß der Geſandte Pichon bisher nur eine 
Depeſche ſandte, folgendes an: 
Die Ankunft der von Peking nach Tientſin 


per Kourier abgehenden Nachrichten iſt noch ims 
mer reine Glücksſache, weil es auf dieſer Strecke 
noch von Boxern wimmelt. Um die Straße 


von Peking bis Taku völlig zu ſichern, wären 
hunderktauſend Mann nicht zu viel, dſeſe aber 
Kä für einen ſolchen Zweck momentan micht zu 
ebote, 


Aus Shangbai. 


Die fremden Konſuln in Shanghai ſprechen ihre 
Miß billigung zu der angeregten Illumination der 
Stadt anläßlich der Feier der Befreiung Pekings 
aus. Sie haben der Stadtverwaltung mitgetheilt, 
daß fie ſich an der Illumination nicht betheiligen 
würden. 

d Es ſind Gerüchte im Umlauf, die von einem 

wichtigen Schritt der Engländer im Yangije-Thale 
wiſſen wollen. 
Der amerikaniſche Kreuzer „Gaſtine“, welcher 
in Shanghai vor Anker lag, hat Befehl erhalten, 
ſich nach Amoy zu begeben, wo Unruhen ausge⸗ 
brochen find. Die Regierung beſchloß, vor der 
Hand keinerlei Erſuchen an die Mächte zu richten, 
um ſich an der Bildung einer internationalen 
Kommiſſion zu belheiligen, welche demnächſt über 
die Frage betreffend die Zukunft Chinas bera⸗ 
then ſoll. 


Das Deutſche Reich und die Auflöſung 
des belgiſchen Expeditionskorps. 


Die „Köln. Volkszig.“ ſchreibt zu den fran⸗ 
zöſiſchen Wuterftellungen, als ob der Ton der 
deuiſchen Note an Belgien betreffs des belgi⸗ 
ſchen Expeditiouskorps derart geweſen fei, daß 
die belgiſche Nation ſich habe verletzt fühlen 
können: 

Zunächſt hat Deutſchland aus eigenem Au⸗ 
triebe überhaupt keine Stellung zu dieſer Angeles 
genheit genommen, ſondern erſt, als es von der 
belgiſchen Regierung um eine Mittheilung feuer 
Auffaſſung über dieſe Expeditlon gebeten wurde. 
Auf dieſe Frage wurde eine Antwort ertheilt, die 
weder verletzende, noch drohende Formen hatte 
und vor allem kein Veto enthielt, weder ein bee 
dingte, noch ein unbedingtes. Die Antwort auf die 
belgiſche Frage lautete lediglich dahin, daß nach deut⸗ 
ſcher Auffaſſung genügende Truppen der Mächte 
theils in Marſch geſetzt ſeien, theils in aller⸗ 
kürzeſter Zeit abgehen würden. Unter dieſen 
Umſtänden könne die Nolhwendigkeit der belgi⸗ 
ſchen Expedition auf Zwelfel ſtoßen und die 
Nückerſtattung der von Belgien aufzuwendenden 
Koſten erſcheine daher nicht von vornherein Ae: 
ſichert. 

Gegenüber den engliſchen Blättern, welche 
eine Vorherrſchaft Euglands im Mauglſe⸗Thale, 
als der wichtigſten briliſchen Intereſſenſphäre in 
ganz Oſtaſien fordern, ſprechen ſich andere 

engliſche Stimmen gegen die Politik der 

Intereffenfpbären 

aug. So hat noch am 25. Juli d. J. in ders 
jenigen engliſchen Stadt, die die ausgedehuteſten 
Handelsbeziehungen mit China hat, in Mänchejter, 


der Voſitzende der dortigen Handelskammer in der 


Vierteljahrsſitzung dieſer Kammer der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, die Mächte möchten „allen übers 
eilten Plänen einer gewaltſamen Zertheilung des 
ungeheuren Reiches ſich widerſetzen.“ Die gleiche 
Anſicht, die man als die herrſchende in der og: 
liſchen Ching - Kaufmaunſchaft bezeichnen darf, 
findet Dé in der befonnenen engliſchen Preſſe, die 
mit China Fühlung hat. So befürwortet“ das 
leitende engliſche Blatt in Oſtaſien — die „North 
China Daily News,“ obwohl fie von engliſch⸗ 
chauviniſtiſchen Auſichten keineswegs immer frei 
ift, eine Politik, die „feierlich jede Abſicht ver⸗ 
neiut, China weiteres Gebiet zu entreißen.“ Und 
aus der Preſſe des Mutlerlandes mögen als bes 
ſonders beachteuswerth die folgenden Ausführun⸗ 
gen hervorgehoben werden, die iusbeſondere auf 
das Panglſethal ſich beziehen. Sie fanden ſich 
kürzlich — noch vor dem Ausbruch der ſie beſtä⸗ 
ligenden letzten Unruhen — in der einflußreichen 
„Duarterley Review“ und lauten, wie folgt: Das 
Vangtje-Thal umfaßte ein Gebiet, ſo groß und 
ſo volkreich wie ganz Hindoſtan mit Ausnahme 
von Madras. Man nehme au, daß wir mit eis” 
nem Schlage ganz Bengalen, die Nordweſt⸗ und 
Mittel⸗Provinzen Indiens und Bombay annektiren 
ſollten; dann gewinnt mau ungefähr eine Vor⸗ 
stellung, um was für eine Verwaltungsaufhabe es fi 
handelt, Ein Gebiet von einer Million Geviert⸗ 
meilen und eine Bevölkerung von 200 Millionen 
Köpfen — die allerkonſervakivſte und bigotteſte 
Bevölkerung der Welt — über fie kann man nicht 
verfügen, wie mau über eine Einöde in Mittel» 
afrika verfügt. Selbſt weun die Theilung Chinas 
vollzogen wäre und die Centralgewalt aufgehört 
hätte zu exiſtiren, würde es wahrſcheinlich mehr 
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ſein, als die ganze militäriſche Kraft des Verei⸗ 
nigten Königreiches in einer Reihe von Jahren 
zu bewältigen vermöchte; denn es wäre eine Thor⸗ 
heit, anzunehmen, daß wir vom Volke mit offenen 
Armen aufgenommen werden würden. Die An⸗ 
nexion von nur wenigen hundert Geviertmeilen in 
Kaulun, ſelbſt obwohl die Abtretung in 

Formen Rechtes durch die Centralregierung 
folgt war, machte der Hongkonger Regierung ke 
geringe Mühe, und machte es nölhig, alle v 
baren Truppen der Kolonie aufzubieten. 
Aufſtände gegen die Miſſionare in den 

Jahren, ſelbſt in den offen Vertragshäfen, lehren 
und, was für einen Widerſtand unſere Beamten 
erwarten müßten; und wenn die Maſſe der Be⸗ 


völkerung zur Anſicht käme, die Engländer woll⸗ 


ten ihr Land in Beſitz nehmen, daun 
wahrſcheinlich einen Krieg bis zum Tode. 

Wir ſagen nicht, daß die Aufgabe unlösbar 
wäre, aber das ſagen wir, und wir ſagen es nach⸗ 
drücklichſt, daß es eine leichtere Aufgabe wäre, ein 
eugliſches Protektorat in Peking aufzurichten und 
ganz China im Namen und mit der Autorität des 
Kaifers zu regieren, als irgend einen Theil zu re⸗ 
gieren Ge ſolche Autorität.” 

Nachdem lange Zeit Prinz Zum als 


der eigentliche Ueheber des Boxerauf⸗ 
ſtandes 


und der Angriffe auf die fremden Geſandtſchaf⸗ 
ten in Peking galt, kommt jetzt die Nachricht, daß 
Prinz Tuan und die anderen Mitglieder der Kai⸗ 
ſerlichen Famile wieder auch nur das Werkzeug 
eines anderen chineſiſchen Großen geweſen ſind. 
Vunglu, der jetzt als die Seele des chineſiſchen 
Widerſtandes angeſehen wird, war der Obetbefehls⸗ 
haber der Truppen in der chiueſiſchen Hauptſtadt 
und halte als ſoſcher die thatſächliche Macht in 
der Hand, ſowohl zum Angriff wie zum Wider⸗ 
ſtande. Folgende ſelegraphiſche Meldung iſt da⸗ 
Wirt eiugegaugen : 

Lon do n, 28. Auguſt. Der Standard bes 
richtet aus Shanghai vom 27. Auguſt, es ſei jetzt 
der documentariſche Beweis erbracht, daß Yunglu 
der thatſächliche Urheber des fremdenfeindlichen 
Aufſtandes in Peking und Tientſin geweſen Te, 
und daß Prinz Tua, Kanpyi, Lipingheng und die 
Kaſſerin⸗Wiltibe von ihm tiberredet worden jeten, 
eine extreme Haltung einzunehmen. 


gäbe es 


Neue ſchwere Kämpfe in 
Tüdafrika. 


Nach langen Wochen der kleluen Gefechte, 
Meberfälle und Bahnzerſtörungen hat das Ringen 
der Boeren gegen die engliſche Uebermacht auf 
elumal wieder den Charakter des großen Krieges 
angenommen. Am Sonntag tobte den ganzen 
Tag eine bisher unentſchiedene Schlacht meilen⸗ 
welt ou den Eingängen der natürlichen Feſtung, 
welche ſich die Transvanlboeren in dem Felſen⸗ 
gebirge bei Machadodorp au der Delagoabahn zum 
vielleicht letzten Verzwelflungskampf außerſehen 
haben. Die engliſchen Divifionen aus Prekoria 
und das Corps Bullers traten zum Angriff an, 
und die Boeren boten wieder, wie in den 
großen Kämpfen des verfloſſenen Winters, eine 
zahlreiche ſchwere Arkillerie auf. Der amtliche 
engliſche Bericht wird wie folgt übermittelt: 

London, 27. Auguſt. Lord Roberts Ile: 
graphirt aus Belfaſt vom 26. Auguft 11 Uhr 
Nachts: 

„Wir find den größeren Theil des heutigen 
Tages über in einem Umkreis von 30 englifchen 
Meilen in ein Gefecht verwickelt geweſen. Die 
Diviſion Lyttleton mit zwei Gavallerie-Brigaden, 
das Ganze unter General Buller, manbvrirke im 
Südoſten von Dalmauutha. Freuch manſchirte 
mit zwei Brigaden Cavallerie nordwärts, auf 
der weltlichen Seite von Belfaſt vorbei und trieb 
den Feind nach Lekenvlei an der Straße Belfaſt 
Lydenburg zurück. Als General French 
Lekeuvlei erreicht hatte, rückte Geueral Pole ⸗ 
Carew mit ſeiner Gardebrigade zur Unterſtützung 
von Belfaſt aus vor. Der Feind, der augen⸗ 
ſcheinlich von Norden und von Oſten her bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen erhalten hatte, leiſtete ſowohl 
Bullers als auch Pole-Garews Vormarſch hark⸗ 
näckigen Widerſtand und hatte drei Geſchütze von 
der Art des „langen Tom“, ſowie viele andere 
Artillerie im Gefechte. Das Feuer war ſehr 
heftig. und dauerte bis zum Einbruch völliger 
Dunkelheit fort. Buller hofft, daß ſeine Ver⸗ 
luſte nicht über 40 Mann betragen werden. 
Von den übrigen Truppentheilen ſind noch keine 
Verluſte gemeldet. Die Boeren leſſten ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand und haben eine große 
Zahl von Geſchützen zuſammengebracht. Das 
Gelände iſt ſchwierig und wohlgeeignet für die 
Taflik der Boeren, aber ungünſtiger für die 
Verwendung unſerer Gavallerie, als dies nach 
unſerer seitherigen Erfahrung irgendwo der Fall 
geweſen.“ 

Der Schluß dieſes Rapports des britiſchen 
Oberbefehlshabers läßt deutlich erkennen, daß er 
eines baldigen Erfolges keineswegs ſicher iſt. Das 
Gebirge bietet den Boeren für eine haktnäckige 
Vertheidigung wieder alle die Chancen, die ihnen 
in den Ebenen am Dranjefluß und am Vaal 
fehlten; zumal die oft ſo entſcheidende Thälig⸗ 
keit der engliſchen Cavallerie — man denke an 
Generals Freuchs Ritt zum Entſatz von Kimber⸗ 
ley und an die Märſche, die zur Abſchneidung 
Cronjes führten — iſt jetzt lahm gelegt. Die 
Energie, mit der die Heeresleitung der Boeren 
ihre — augeblich längſt demoraliſirten — Streit⸗ 
kräfte ſammt der weiſe aufgeſparten Artillerie 
anz dem entſcheidenden Punkte verſammelt hat, 


allen 
er⸗ V 


Die | 
letzten 


Blätter veröffentlichen, ſchildert 


muß nach bald elfmonatiger Keiegsdauer und 
nach fo vielen herben Unfällen Bewunderung 
erregen. Mit Spannung wird man dem 
Ausgang dieſes heroiſchen Kampfes entgegen⸗ 
ſehen. 


Admiral Seymour über ſeinen 
Marſch. 


Sir Edward Se 
dag Wort. 


ergreift jetzt ſelbſt 
Ju einem laugen Briefe, den mere 
er ſeinen verun⸗ 
glückten Marſch zum Entſatz der Europäer in 
Peking und die Beweggründe, die ihn veraulaß⸗ 
ten, dieſe Expedition zu unternehmen, fo gefähr⸗ 
lich und hoffnungslos ſie auch ſchien. Es heißt 
in dem Schriftftüde unter Anderem folgender⸗ 
maßen: 

„Unſere Expedition ſteht gewiß einzig in ihrer 
Art da, denn fe ſetzte ſich aus Matroſen und 
Marinefoldaten acht verſchiedener Nationalitäten 
zuſammen; wir hatten weder Train noch Reſerven. 
Ich bin und war mir des großen Riſikos bewußt, 
das ich einging, aber augeſichts der dringenden 
Nolhſchreie aus Peking konnte ich es vor mir ſelbſt 
nicht verantworten, zu zaudern. Ich konnte um 
meiner Ehre willen nicht anders. Ich ſetzte mich 
ſelbſt an die Spitze des Zuges, weil ich darin den 
beſten und einzigen Weg ab, Alle unter einen Hut 
zu bringen. Als die kaſſerlichen chinefiſchen Trup⸗ 
pen in uns unbekannter Stärke die Waffen gegen 
uns erhoben, wurde die Ausführung des Planes 
unmöglich und der Rückzug ſchwierig. Die Schſe⸗ 
nen wurden fortwährend vor und hinter uns auf⸗ 
geriſſen. Es iſt eiſtaunlich, wie ſchuell fie wieder 
nothdürftig geflickt wurden, aber häufig geht die 
Linie im Zickzack, und fo konnten wir nur ſehr 
langſam vorwärts kommen. Eine der größten 
Schwierigkeiten beſtand darin, Waſſer für die Ma⸗ 
ſchinen zu erhalten; wir mußten ſie mit Eimern 
aus Quellen füllen, wenn wir welche fanden. Un⸗ 
fer erſtes Gefecht mit Boxern hatten wir an der 
Station Lang⸗Faug, wo wir drei oder vier Tage 
auf der Eiſenbahnlinie feſtgehalten wurden. Die 
Borer zeigten viel Muth und find thatſächlich Fa⸗ 
natiker, die ſich für unverwundbar halten. Wie 
fie jegt hierüber denken, weiß ich nicht. Nach 
einigen Tagen vereinigten ſich die kaſſerlichen chi⸗ 
neſiſchen Truppen, die genau wie die Deulſchen 
bewaffnet find, mit den Boxern. Unſere einzige 
Hoffnung, einer Niederlage auszuweichen, war 
jeßt, zurückzukehren. In Nangtſun, wo die Säite: 
nen den Fluß erreichen, war fein Gleis mehr, 
unfere Vorräthe wurden knapp und wir hatten 
viele Verwundete. In dieſem Lande wird jeden 
Mann, der von den Chineſen gefangen wird, der 
Kopf abgeſchuitten; deshalb muß man bei ſeinen 
Verwundeten ausharren und fie vertheidigen. 

Wir verließen bei Paugiſun die Eiſenbahn. 
ließen Alles, was wir nicht kragen konnten, zurück, 
nahmen die vier Dſchunken, deren wir habhaft 
werden konnten, und ſchafften unſere Verwundeten 
auf dieſe. Dann begannen wir unſeren Rückzug 
enllaug des Fluſſes, ſchliefen wie und wo wir 
konnten in den Feldern, aßen wenig, tranken 
Peiho⸗Waſſer, das ungefähr ſchmeckt wie rothe 
Erbſeuſuppe, in welche die ſchauderha fteften Sachen 
hineiugeworfen find, Vielleicht das ſchwerſte Gefecht 
hatten wir bei Peit⸗ſang. Hier wurde Gapitän Je. 
licoe ſchwer verwundet, aber er erholt ſich jetzt 
prächlig. 

Auch mein armer Maat Wyatt, der viele Jahre 
bei mir geweſen iſt, wurde neben mir tödtlich ver⸗ 
wundet, Den ganzen Tag marſchierten wir käm⸗ 
pfend vorwärts und ſchafften in der nächſten Nacht 
unter heftigem Feuer die Deutſchen und Ruſſen 
über den Fluß. Um 1 Uhr Nachts machten wir 
und dann wieder auf und verſuchten, im Dunkeln 
vorwärts zu kommen. Gegen ½3 Uhr, als es 
noch ſtockfiuſter war, wurden wir an der Front 
mit Gewehr- und Geſchützfeuer empfangen. Eine 
Dſchunke — die, auf der ſich die Geſchütze befan⸗ 
den — wurde in den Grund gebohrt. Das war 
ein ſchwerer Verluſt, aber es war doch beſſer, als 
wenn es eine Oſchunke mit Verwundeten geweſen 
wäre. Wir nahmen die Stellung des Feindes im 
Sturm. Ein oder zwei Stunden nach Tagesan⸗ 
bruch erreichten wir das große Nordarſenal Tient⸗ 
fins. Während wir verſuchten, es zu paſſiren, 
kamen wir unter ein ſchweres Feuer. Ich ſandte 
die Marinefoldaten und andere ſtromaufwärts über 
den Fluß und wieder das Ufer hinab, um die 
Stellung zu nehmen, was auch gelang, da die 
Deutſchen ebenfalls von der anderen Seite 
ſtürmten. 

„Das war wirklich unſere Rettung. Wir 
konnten dem Widerſtand im Freien nicht länger 
Stand halten, und unſere Verwundeten nahmen 
an Zahl zu. So brachten wir ſie am Lande in 
Waarenhäuſern unter, befeſtigten den Platz und 
hielten Angriffe an dieſem Tage und in der fol⸗ 
genden Nacht mit Erfolg ab. Das Aifenal ent⸗ 
hielt moderne Waffen, Geſchſtze und Munition, 
die von einigen fachmänniſchen Offizieren auf 
einen Werth von 60 bis 80 Millionen Mark be⸗ 
ziffert wurden. Bevor ich den Platz verließ, ſetzte 
ich Alles in Brand und ſprengte in die Luft, was 
ich konnte. Wir fanden Munition, die in unſere 
und die dentſchen Gewehre paßte, und bewaffne⸗ 
ten einen Theil unſerer Truppen mit Gewehren, 
die wir hier gefunden hatten. Wir fanden auch 
viele Tonnen Reis, die uns ſehr willkommen 
waren. 

Das Thermometer zeigte während unſeres 
Marſches zuweilen über 100 Grad im Schatten 
(ca. 40 Grad Celſius), und unſer Durſt war in 
der erſten Woche groß. Was wir Alles gegeſſen 
und getrunken haben, mag ich mir garnicht in's 


Gedächtniß zurückrufen. An einem Tage er 
ſchoſſen wir einen Reiter mitſammt feinen Pferde 
im Gefecht und verzehrten dann noch an demſel⸗ 
ben Nachmittag das Pferd. 

Alle Auſtrengungen, mit Tientſin in Ver⸗ 
bindung zu treten, ſcheiterten daran, daß die Chi⸗ 
neſen in dichten Schwärmen das Gebiet duichzo⸗ 
gen. Unſere bewaffneten Trupps wurden zurück⸗ 
getrieben und unſere Läufer gefangen und getödtet. 
Schließlich gelang es einem Mann durchzukom⸗ 
men, aber er mußte den Brief aufeſſen, den wir 
ihm mitgegeben hatten. Dann kam die Erſatz⸗ 
colonne, die meift aus Ruſſen beſtand, und wir 


kamen mit ca. 200 Verwundeten in Tientſin an.“ 


Hier (der Brief iſt in Tientſin geſchrieben) hal⸗ 
ten wir nun den Platz; die Chineſen feuern 
zuweilen auf uns und verfuchten auch, uns unter 
Waſſer zu ſetzen. Geſtern traf mich eine 
verirrte Kugel an dem Platze, an dem ich jetzt 
ſchreibe. 

Wenige vielleicht haben verſucht, eine aus 
acht Nationalitäten zuſammengeſetzte Expeditions⸗ 
truppe zu führen; es erfordert ſowohl Tact, als 
gutes Temperament. Die Fremden waren indeffen 
ſehr nett gegen mich und je weiter die Sache 
ging, ſagten fie einfach: „A vos ordres“, und 
„Wir werden thun, was Sie jagen.” Es war 
ſehr intereſſant, die verſchiedenen Nationalcharaktere 
zu beobachten. Am meiſten bewunderten wir die 
Deutschen, aber au Tollkühnheit und Luft, drauf⸗ 
zugehen, kam vielleicht Niemand den Amerikanern 
nahe. Die Franzoſen zeigten keine beſondere An⸗ 
näherung an eine andere Nationalität. Die 
Deulſchen und Ruſſen waren geneigt, zuſammen⸗ 
zuhalten, die Amerikaner waren immer mit uns. 
Die Japaner neigten zu uns, aber die Ruſſen 
waren ebenfalls ſehr freundlich gegen ſie. Die 
Italiener und Oeſterreicher waren brave Jungens, 
aber nur wenige Mann. Natürlich gab es eine 
Menge ergößlicher Zwiſchenfälle, aber auch manche 
ſehr traurige, 

Zwei- oder dreimal waren unſere Ausſich⸗ 
ten ſehr dunkel und eine Kataſtrophe ſchien 
nicht unwahrſcheinlich. Trotzdem habe ich nicht 
ein einziges Mal bedauert, daß ich den Vor⸗ 
marſch gemacht habe. Ich würde meine Achtung 
vor mir ſelbſt verlieren, wenn ich es gethan 
hätte.“ 

Aus dieſem Berichte erhellt, daß der nach 
dem kurzen Tagesbefeh!l Seymout's erhobene 
Vorwurf, er habe die anderen Truppen, be⸗ 
ſonders die deutjchen, herabgeſetzt, reſp. ignorirt, 
nicht richtig It. 


Tageschronik. 


— Der Herr Polizeimeiſter macht be⸗ 


kannt, daß die Glöwna⸗Straße von der ` ett, 
lauer bis zur Nikolajewska⸗Straße wegen Legung 
der Schienen für die elektriſche Bahn bis 


auf weiteres für den Wagenverkehr geſperrt iſt. 

— Am vorgeſtrigen erſten Sitzungskage der 
Criminal⸗Delegation des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts wurden unter anderm folgende Proceſſe 
verhandelt: 

1) Stefan Mirowski war angeklagt, am 25. 
Iaruar dieſes Jahres den Aufſeher des Zgierzer 
Polizeiarreſtlocaſs vergewaltigt zu haben und aus 
der Haft entſprungen zu ſein. Er geſtand die 
That ein und wurde in Anbetracht deſſen, daß 
er ſchon vorbeſtraft war, zu acht Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

2) Lukas Szezepauak hatte bei einem Streit 
mit Andreas Wyrzue in Bruß letzterem einen 
Schlag ins Geſicht verſetzt, der zur Folge hatte, 
daß W. auf einem Auge erblindete. In Aube⸗ 
tracht mildernder Umſtände lautete das Urtheil 
nur auf zehn Tage Arreſt. 

3) Roch Macieſczyk hatte den Einwohner 
von Konſtantinow Kuchalewski mit Stockſchlägen 
auf den Kopf getödtet. Er leugnete die That 
nicht, fagfe aber aus, daß er in der Schenke von 
mehreren Perſonen gleichzeitig überfallen wurde 
und ſich im Stande der Nohwehr befand, als er 
zum Stock griff. Er wurde des Todtichlags 
ſchuldig geſprochen und zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

4) Die ehemalige Aufſeherin der Irrenab⸗ 
theilung des Armenhauſes Marianne Klemtynska 
hatte fih wegen ungenligender Aufſicht über die 
ihrer Obhut anvertrauten Irren zu verantworten. 
Ihr wurde zur Laſt gelegt, daß die geiſteskranke 
Emilie Joß am 9. Mai vorigen Jahres um 5 
Uhr Morgens das Krankenzimmer verlaſſen und 
ſich durch ein offenſtehendes Feuſter aus der 
zweiten Etage auf den Hof hinabgeſtürzt hatte, 
wo fie todt liegen geblieben war. Die Anger 
klagte geſtand ihre Schuld ein, ſagte aber zu 
ihrer Eulſchuldigung aus, fie ſei damals erſt 4 
oder 5 Tage im Armenhauſe geweſen und habe 
ihre Juſtruktionen noch nicht genügend gekaunt. 
Das Gericht ließ dieſen Milderungsgrund gel⸗ 
ten und beſchloß, ihr einen ſtrengen Ver⸗ 
weis zu ertheilen und ſie außerdem der Kirchen⸗ 
buße nach Ermeſſen ihrer Geiſtlichkeit zu unters 
werfen. 

5) Die Verleumdungsklage gegen den Her⸗ 
ausgeber des „Rozwoj“ Viktor Czajewski wurde 
niedergeſchlagen, well der Kläger nicht er⸗ 
ſchienen war. 

6) Szymon Seide, 20 Jahre alt, wurde 
wegen Diebſtahls zu fünf Monaten Gefängnißhaft 
verurtheilt. 4 

— Unfall. Beim Verputzen des Hauſes 
* 67 in der Nikolajewska⸗Straße ſtürzte der Ar⸗ 
beiter Johann Reil dieſer Tage aus der Höhe des 
erſten Stocks vom Gerüſt auf die Straße hinab 
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und zog Dä ungefährliche Verletzungen am ganzen 
Körper zu. 

— Zur Frage der Getreideverfäl⸗ 
ſchung. Das Miniſterium des Ackerbaues hat 
dem „St. Pet. Her.“ zufolge einen Beamten in die 
Südhäfen Rußlands abcommandirt, um feſtzuz 
ſtellen, bis zu welchem Grade die Verfälſchung des 
Getreides den Exportgetreidehandel nachtheilig be⸗ 
einflußt, und zu erwägen, ob es möglich iſt, eine 
obligatoriſche Brackfrung des Erporigetreides zu 
organifiren, 

— Es wird Wenigen unbekannt fein, daß 
das Straßennetz unferer Stadt im letzten 
Decennium um eine bedeutende Anzahl neuer 
Straßen vergrößert worden iſt, beſonders im 
nördlichen und nordöſtlichen Theile der Stadt. 
Die meiſten dieſer neuen Straßen ſind ganz, die 
übrigen theilweiſe bebaut und bewohnt. Zu dem 
größten Leidweſen dieſer Bewohner und zum 
Aerger und Verdruß unſerer Briefträger find aber 
dieſe neuen Straßen bis jeßt ohne 
Namen oder Benennung geblieben. Iſt es 
ſchon für dieſe peinlich, ſo iſt es für einen Privat⸗ 
mann faſt ganz unmöglich, in einem Labyrinthe 
ſolcher namenloſer Skraßen ſich zu orientiren. 
Zwar find 13 Meier Straßen mit 1 „bez nazwy,“ 
2 „bez nazwy u. f. w. und 6 mit 1 „Nowa 
Zarzewska“, 2 Nowa Zarzewska u. ſ. w. im 
Kalender „Ozas“ bezeichnet, aber leider erxiſtiren 
dieſe Benennungen an jenen Straßenecken nicht, 
— Welche Auſtrengung, Zeitverluſt und Mühe 
erforderlich find, irgend einen Hausbeſitzer auf 
irgend einer Meier neuen Straßen zu ermitteln, 
zumal nur die Hypothekennummer eines 
Hauſes angegeben, davon kaun ein Hausverwalter 
von der Zawadzka ein Liedchen ſingen. Dieſer 
erhielt vor Kurzem an 10 verſchiedene Hausbe⸗ 
ſitze als Miethsentſchädigung von der hieſigen. 
Einquartierungscommiſſion Auweiſungen in Höhe 
von 200 Rbl., nur mit den Namen der Hansbes 
ſitzer und den Hypothekenuummern verſehen. Um, 
dieſe Summe einzulreiben, mußte er ſich nach 
längerer Drientirung im Kalender „Ozas“ auf die 
Suche machen. Dies war aber keine geringe 
Arbeit, denn erſt nach 4⸗ſtündigem Umherirren 
und vielem Nachfragen gelang es ihm, 2 
dieſer Schuldner zu finden. Nach abermals 4⸗ 
ſtündigem Suchen am anderen Tage kouule er wieder 
2 Hausbeſitzer reſp. Schulduer ermitteln und am 
3. Tage gelang es ihm abermals, einen ausfindig 
zu machen. Zur Ermittelung der übrigen 5 
Hausbeſitzer werden noch mehrere Tage und viele 
Nachforſchungen erforderlich fein. Hierbei dürfen 
wir nicht unerwähnt laſſen, daß der betreffende 
Hausverwalter ſeit 20 Jahren hier wohnt, die 
Vergrößerung der Stadt miterlebt hat und die! 


ppothefennummern der Immobilien und die 
ofalverhältniffe gut keunt. 

Es wäre erwünſcht und ou der Zeit, daß 

unſere hochlöͤbliche Stadtverwaltung durch eine 


graudioſe ak: Taufhandlung dieſem fühlbaren 
Uebelſtande abhelfen möchte. 

— Zur Theefrage. Die Firma „Kusne⸗ 

ow“ hat, wie dem „St. Pet. Herold“ aus Niſhni⸗ 

zowgorod gemeldet wird, die Nachricht erhalten, 
daß das von ihr arrendirte däniſche Schiff „Siam“, 
das aus Hanfau 75,000 Kiſten Thee führt, in 
Odeſſa am 16. Auguſt eintreffen wird. In den 
letzten Tagen des verfloſſenen Monats hat der 
Vertreter der Firma in Hankau ſammt allen 
Augeſtellten die Stadt im Hinblick auf die Un⸗ 
ruhen in China verlaſſen. Die Fabrik in Hankau. 
iſt der Aufſicht der angeſtellten Chineſen aper: 
traut. Die übrigen Theehändler wellen noch in 
Hankau. Aus Sſreteusk wird der Firma gemeldet, 
daß bis jetzt keine Waggons für den Theekrausport 
vorhanden ſind. 

— Von der Straße. Der neunzehn⸗ 
jährige Rachmil Lewi aus Lask fiel dieſer Tage 
auf der Nikolajewoka⸗Straße vor dem Haufe M71 
in Ohnmacht und wurde in einem Rektungs⸗ 
wagen nach dem Hoſpital des „Rothen Kreuzes“ 
gebracht. 

— Zur Sprachenfrage. Die Verwaltung 
der ſtaatlichen Eiſenbahnen hat dem „Bapm. 
Auen.“ zufolge angeordnet, daß alle Aufſchriften 
auf Pfoſten au den Eiſenbahnlinien des Weichſel⸗ 
gebiets, die zur Warnung Vorübergehender oder 
Fahrender beſtimmt find, in zwei Sprachen, ruſſiſch 
und polniſch, gehalten fein müſſen. 

— Ein Geſuch um Gründung eines Pro⸗ 
gymnaſiums für Mädchen in Lodz iſt 
dem „Bapm. Asess,“ zufolge bei der Verwaltung 
des Warſchauer Lehrbezirks eingelaufen. 

— Zwangsverkauf von Gütern. Die 
Petrikauer Goudernements⸗Direction des land⸗ 
ſchaftlichen Creditvereins hat 83 im Gouverne⸗ 
ment gelegene Güter wegen rückſtändiger Raten⸗ 
zahlung zum Zwangsverkauf beſtimmt, 

— Kleinfeuer. Am Mittwoch Nachmft⸗ 
tag wurden die ſtabilen Abtheilungen unſerer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr nach dem Gründſtücke Ziegel⸗ 
ſtraße M 67 berufen wo, in einer Wohnung ein 
Kleiderſchrank in Brand gerathen war. In Thä⸗ 
ligkeit brauchte die Feuerwehr aber nicht zu kreten, 
denn vor ihrem Eintreffen war das unbedeutende 
Feuer bereits von den Hausbewohnern gelöſcht 
worden. 

— Herr Capellmeiſter Kwaſt, der und 
in dieſen Tagen ſchon verläßt, verauſtaltet heute 
im Garten des Hotel Manutenffel, bei Regenwek⸗ 
ter jedoch im Concerthauſe, den letzten Spezial⸗ 
abend, und zwar ein Symphonie = Concert, das! 
ausſchließlich Werken polnſſcher Componiſten ges 
widmet iſt. Im Vordergrund des Jutereſſes ſteht 


die Symphonie Na 1 von Henryk Melcer, dein 
Direktor des Lodzer Muſikvereins, die vom Com⸗ 
poniſten perſönlich dirigirt werden wird, Ferner 


iſt hervorzuheben, daß heute Abend Herr Concert⸗ 
meiſter Dietrich, Varcewiezs Nachfolger am War⸗ 


ſchauer Großen Theater, mit zwei Solovorträger 
mitwirken wird. Das Programm, das viel Nelles 
und Intereſſantes enthält, iſt folgendes: 


I. Theil. 


1. Witaj Krölu. Polonaiſe Kurpingki. 
2. Ouverture Bayka Moniuszko. 
3. (a. Air de ballet Witkowski. 
(b. Chanson polonaise Wieniawski. 
4. Zwei polniſche Tänze Scharwenka. 
5. Goneert für Violine Wieniawski. 


(Here Contertmeiſter Dietrich aus Warſchau) 
II. Theil. 


6. Symphonie M 1 C.- moll Melcer, 
(Unter Leitung des Compaoniſten) 


III. Theil. 


7. Ouverture zur Oper $ 
„Paria“ Moujuszko. 
6. Suita polska. A. Zelenski. 


1. Polonaſſe. 
2. Krakowiak 
3. Mazur 1 w 
H „Fantaſte für Bios 
` auf EH Wieniawski. 
(Herr Concerimeiſter Dietrich aus Warſchau.) 
10. Große Polonaiſe. As⸗dur Chopin. 
11. Mazur 2 baletu „Ku- l 
glarka“ Lewandowski. 


— Für die heutige letzte Vorſtellung 
der Wiener Operetten -Geſellſchaft (Di⸗ 
rektion Heinrich Zeller) find zwei Stüde 
„Am Wörther See und „Die kleinen 
Schäfchen“ in Ausſicht genommen. Letzt ⸗ 
ſeuannte Operette wurde vor drei Jahren im 
halia-Thrater wohl an dreißig Mal mit großem 
folge aufgeführt. 
Ei & a A Erkrankung an Gallen. 
ſteinen führt Dr. A. Winkler, wie er auf 
Grund ſeiner Beobachlungen in einer madiziui⸗ 
ſchen Fachſchrift mitthellt, auf den regelmäßigen 
und reichlichen Genuß von Eiern zurück, Das 
Eidolter enthält nämlich faſt ein halbes Prozent 
Choleſtearin, mehr jedenfalls als jedes andere 
Nahrungemittel. Gholeftearin aber iſt ein wich⸗ 
liger chemiſcher Beftandtheil der Galle, Häuft ſich 
diefer Stoff reichlich an, fo giebt er zur Bil⸗ 
dung von Gallenſteinen Anlaß. Dieſe beſtehen 
vorwiegend, d. h. zu faſt 80 Prozent, aus Chole⸗ 
ſtearin. Auch die Samen der Getreidearten ſind 
leich an Choleſtearin und deshalb iſt es rath⸗ 
ſamer, den Brolgenuß bei bereits vorhandener 
Gallenſteinbildung möglichſt einzufchränfen, 

— Zum Beſten der Abtheilung der Hand⸗ 
werkerſchule beim Lodzer chriftlichen 
Wohltbätigkeits⸗Verein wurden folgende 
weiteren Beiträge gezeichnet; 

Einmalig Rbl. Jährlich. 
Herren: Ed. Kinder- 


maun = Dn 12 
K. Kretjchmer 50 e 36 
Carl 0 80 150 = 36 
Petters & Schaer 

5 1 15 12 

ruſche & En⸗ 

der f 50 a — 
Adolf Daube 50 5 — 
Ewald Kern 50 KR 36 
J. John 50 36 
Sig. Richter 100 „ 36 
Joſ. Richter 100 SCH 
Jof. Guktmann 2⁵ e — 
Rob. Guſe 25 e 24 
A. Härlig 30 „ 36 
Carl W. Gehlig 100 S 36 
Leonhardt, Woel⸗ 

ker & Girbardt 200 120 
T. Tufakowski — 12 
Wozdecki — 1 6 
W. Sudıa — S 6 
W. Hordlichka — 7 12 
E. Herbſt 250 eat ët 
Arbeiter der 

Act.⸗Geſell. Leon⸗ 

hard, Woelker & 

Girbardt 45.50 „ — 


1340.50 Ni. 578 
Das Comitee der Handwerkerſchule bringt den 
genannten Spendern hiermit im Namen der 
armen Kinder den beſten Dauk zum Ausdruck. 
Präſes des Comitees: Eugen Geyer. 
Sekretär „ 2 W. Malinowski. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
I. Geſchloſſenſe Briefe: 


Reimann (Stadtbrief), Braun aus Paris, 


Roſenblum aus Warſchau, M. Hirſchfeld aus Li⸗ 
bau, F. Alt aus Amerika, A. Dittmann aus 
Deutschland, L. Liſak aus Petrikau, Hirſchowicg, 


Liftſchütz und W. Krall, ſämmtlich aus dem Poſt⸗ } 


waggon. 

II. Offene Briefe: 

Schneider, Freilich, J. Dunkelgrün, N. Kar⸗ 
genſtein und M. Gorfinkel, ſämmtlich aus Bars 
ſchau, S. Stegemann aus Moskau, M. Jelin, 
Schildkröt & Hammer, S. Templinski, M. Mar⸗ 
chow, S. Abramſohn und S. Dzengelowski, ſämmt⸗ 
lich aus dem Poſtwaggon, A. Kronenberg aus 
Nowe⸗Miaſto, K. Dlorniak aus Lodz, B. Kohn 
aus Lenczyea, H. Tlominski aus Nowo - Na 
domsk. 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Amerikaniſche und engliſche Kohle auf 
dem Continent. 

Nach einem Special-VBerichtdes öſterxeichiſchen 

General⸗Conſulats in London haben franzöſiſche und 


engliſche Kohlenſchiffe in den letzten Monaten ei 
GA" Quantität engliſcher Kohle nach frauzöſi⸗ 
ſchen Häfen geführt. Im erſten Semeſter 1900 
wurden nach Frankreich an engliſcher Kohle 
4,230,768 T. im Werthe von Pf. 3,246,297 ges 
bracht (gegen 3,420,737 T. im Werthe von Pf. 
1,613,219 im erſten Semeſter 1899 und 
2,672,506 T. im Werthe von Pf. St. 1,566,988 
im erſten Semeſter 1898). In 
nahezu täglich ein oder mehrere Schiffe engl. 
Kohle u. zw. zum größten Theil Schiffskohle und 
auch in andere frangöftice Häfen wird die beſte 


gebracht. Die Kohlenbeſitzer können jeden Preis 


verlangen und verkaufen ſoviel, als Be nur über⸗ 


haupt zu liefern imſtande find. Die meiſten og: 
liſchen Kohlen imporfirt die franzöſiſche 
Geſellſchaft, welche allein 2—3 Schiffe wöchentlich 
zwiſchen Neweaſtle und Calais verkehren läßt. Sie 
hat große Gontracte abgeſchloſſen, welche vor vier 
Monaten begannen und 
Man fragt ſich, wozu die enormen Quantitäten 
Kohle dienen ſollen! Die officielle Auslegung iſt, 
aß fie zur Heizung der neuen Schnellzugsmaſchi 
nen der franzöſiſchen Nordbahn Verwendung fin. 
den follen. Nun find aber dieſe Maſchinen eigens 
für die Heizung mit franzöſiſcher Kohle conftruirt 
und funclioniren tadellos. Englische Kohle iſt in 
Amiens, Lille zꝛc. aufgeſtapelt, alſo gerade in den 
beſten franzöſiſchen Kohlenbezirken. Dieſer Import 
engliſcher Kohle in Frankreich iſt mit Rückſicht 
auf die ſo hohen Kohleupreiſe im Allge⸗ 
meinen und die weit über den momentanen, 
Bedarf importirte Kohleumeuge bemerkens⸗ 
werth. 

Es verlautel auch, daß franzöſiſche und Bet: 
giſche Syndicate bemüht find, Kohlenminen in 
England käuflich zu eiwerben. Mau zahlt in 
London 7 Sh. per T. mehr als im Vorjahre und 
für den kommenden Winter läßt ſich eine weitere 
Erhöhung der Kohlenpreiſe am engliſchen Markle 
erwarten. Laut einer im engliſchen Parlament 
abgegebenen Erklärung des „Board of trade“ bes 
trugen die aus England aus führten Kohlenmen⸗ 
gen in den elf Monaten bis inelufive Mai 1900 
nach Frankreich 6,989,313 T., nach Deutſchland 
4,973,685 T. nach den übrigen ecuropäiſchen 
Staaten 19,000,000 T. Bemerkenswerth iſt, daß 
die Einfuhr amerikauiſcher Kohle in Europa in 
gleichem Maße mit dem Preiſe der engliſchen 
Kohlen geſtiegen iſt und derzeit bereits das Vier⸗ 
fache der Einfuhr vor zwei Jahren beträgt. Die 
amerikaniſche Kohle beſitzt dieſelbe Heizkraft wie 
dia engliſche Kohle mittlerer Dualität und kommt 
dabei um 8 Sh. per T. billiger. Sie unter 
ſcheidet ſich von prima engl. Kohle blos dadurch, 
daß fie nur in kleinen, elwa nußgroßen Stücken 
vorkommt. 

Nachdem nun die allerbeſte Qualität N'xon⸗ 
Kohle wegen der beſchränklen Förderung in Enge 
land ſelbſt nur ſehr ſchwer erhältlich iſt, wegen 
ihres hohen Preiſes (42 Sh. per T.) nur zu 


Probefahrten verwendet wird, daher für den Han⸗ 
Truppen 


del nicht in Betracht kommt, fo iſt die amerika⸗ 
niſche Kohle ſogar in England concurrenfähig. Es 
wird auch thatſächlich ſchon jetzt ein namhaftes 
Quantum amerikanischer Kohle nach England im⸗ 
portirt, und wenn, wie allgemein angenommen, 
wird, der Preis der engliſchen Kohle im Laufe des 
Herbſtes ſich erheblich ſteigern ſollte, dürfte dieſer 
Import belrächtlich zunehmen. 


| Telegramme. 


Petersburg, 29. Auguſt. Ihre Maſe⸗ 

ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna, ſowie Ihre Kuiferlihen Hoheiten der 
Großfürſt Thronfolger und die Großfürſten Ni- 
kolai Nikolajewiiſch und Michnel Nikolafewitſch 
| find nach Bielowieſh abgereiſt. 
Berlin, 29. Auguft, Die Koſten der 
| deutſchen Expedition nach China werden bis 
Anfang Oktober auf 100 Millionen Mark e 
hib. 

Wien, 29. Auguſt. König Karl von Ru⸗ 
mänien iſt nach Iſchl gereiſt, um den Kaifer Franz 
Joſef zu beſuchen. Auch Graf Goluchowski hat 
ſich dorthin begeben. Man ſchreibt Melen Beſuch 
allgemein eine hohe politiſche Bedeutung zu. 

Mailand, 29. Auguſt. Heute um 9 Uhr 
Morgens hat der Prozeß gegen Bresci ohne alle 
Zwiſchenfälle begonnen. Um 1 Uhr wurde die 
Sitzung unterbrochen. Das Urtheil ſoll noch heute 
gefällt werden. 

Buda pe ſt, 29. Auguſt. Die Budapeſter 
Polizei verhaftete heufe einen 40 jährigen, in Ve⸗ 
nedig heimatberechtigten Schuſtermeiſter Namens 
Giuſeppe Tomazio, der ein Complice Lucchenis 
war, Er iſt jene Perſon, welche knapp vor Er⸗ 
mordung der Königin Eliſabeth mit Lucheni ges 
ſehen wurde und nicht ansfindig gemacht werden 
konnte. 

Ro m, 29 Auguſt. Ein aus Maſſa Carr 
rara ſtammendes Individuum wurde verhaftet und 
ſagle aug, ein Attentat auf den Köufg Victor 
Emanuel beabsichtigt zu haben. 


Calais löſchten 
en gliſche Schiffstohle aus den Häfen von Wales Die Buren in 


Nordbahn⸗ 


r zwölf Monate laufen. 


Par ie, 29. Su, 2000 
Soldaten find in Taku gelandet. e 
Londo u, 29. Auguſt. Aus Wutſchaug 


werden beunruhigende Truppenbewegungen der 


Chineſen gemeldet. 


London, 29. Auguſt. Aus Pretoria wird 
gemeldet: Dewet ift mit einer kleinen Abtheilung 
in der Gegend von Heilbron (im Oranjegebiet) 
erſchienen. Stein hat ſich 
Pretoria behaupten, daß Botha 
noch einmal den Engländern Widerſtand leiſten 
und dann den Krieg als beendet anſehen wird, 
Siegen die Engländer, ſo werden Krüger und 
Stein das Land verlaſſen. 

London, 29. Auguſt. Nach 
dung der „Ruſſ. Telegr.⸗Agentur“ 
gow zwei Poſtfälle mit tödtlichem Ausgang vor⸗ 
gekommen. Vierzig Familien find iſolirt und 
unter ärztliche Auſſicht geſtellt. Die Aufregung iſt 
ungehener. 

Paris, 29. Auguſt. 


einer 


Mel 


Es heißt, in Pers 


Den ſei eine Revolution ausgebrochen, die die Abſetzung 
des Schahs bezwecke. Einer der Brüder des 
Schahs, der den Europäern weniger freund⸗ 


ich geſiunt iſt, ſoll auf den Thron geſetzt 
werden. 


London, 29. Auguſt. Die in der vorigen 
Woche begonnene große Offenſivaktion der Eng⸗ 
länder unter Marſchall Roberts“ perſönlicher Lei⸗ 
tung hat ſchon weſentliche Vortheile gebracht. Die 
Divifion Bullers verdrängte am 27. die Buren 
aus ihrer wichtigen Stellung bei Bergendahl. Die 
Buren hielten eine dreiſtündige Kauonade aus, 


mit Krüger vereinigt. Peking zu wenden, damit die dortigen Diplomaten 


| 
| 


find in Glas⸗ - 


5 Zudem aus London, 
De 


organiſirt. Am 17. find 2000 Deutſche in Peking 


Nom, 
telegraphiet, daß zahlreiche chineſiſche Gefangene ` 
in Tientſin eintreffen. Die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln für die Verbündeten in Peking wird 


eingetroffen. 

Paris, 29. Auguſt. Li⸗hung⸗Tſchaug wird 
in Taku erwartet. Es erfolgte eine Berathung 
der Schiffscommandanten, die beſchloſſen, Dä nach 


von ihren Regierungen Weiſungen darüber einho⸗ 
len, ob fie Li⸗hung⸗Tſchaug mit Freigeleit nach 
Peking befördern ſollen. Die Commandanten 
werden bis zum Eintreffen Meier Antwort 
für die Sicherheit der Perſon des Vlicekönigs 
ſorgen. 

Bel fa ſt, 29. Auguſt. Die Buren halten 
noch die Höhen ſüdlich von der Bahnlinie beſetzt. 


Zwei ſchwere Geſchütze beſchießen mit Unterbre⸗ 

chungen die Stellung der Engländer und N 
zwangen dieſe, ihr Lager weiter zurückzu⸗ 

ziehen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Feldmann aus Berlin, 
Ruß aus Moskau, Luckt aus 
low, Becker aus Minden, Kogan aus Odeſſa, Berndt 


aus Bawlercie, 


obgleich fie mit Liddilgranaten überſchüttet wurden, 
und erſt ein Bajonetangriff der Engländer nöthigte 4 


fie zum Rückzug. Sie verloren 20 Mann, 
Verluſte der Engländer waren ſehr ſchwer. 
London, 29. Auguſt. Die Eiſenbahn von 
Peking nach Tientſin iſt ſchon bis Yangıifun wie⸗ 
der in Stand geſetzt, wird jedoch fortwährend von 
Boxern, die ſich iu großen Maſſen nordöstlich von 
Yangtfun ſammeln, bedroht. Die Lage der Miſſio⸗ 
näre und Ingenieure in Tſchengtingfu weſtlich von 
Peking iſt verzweifelt, Hülfe iſt dringend nöthig. 
Honkong, 29. Auguſt. Der japaniſche 
General Hoto iſt mit feinem Stabe in Amoy in 
der Nähe von Formoſa eingetroffen. Japaniſche 
ſchützen die Auſiedlungen der Aus⸗ 


die 


| 


länder. Die Chineſen verlaffen die Stadt. Rings ` 
um die. Stadt find japanische Geſchütze auf- 


geſtellt. 


Honkong, 29. Auguſt. Das Vorgehen 
der Japaner in Amoy erregt allgemeine Verwun⸗ 
derung. Man fürchtet, daß ſie beabſichtigen, die⸗ 
ſes in der Nachbarſchaft von Formoſa gelegene 
Territorium zu occupiren. 
„Tiger“ iſt nach Amoy abgegangen, weil der 


Das Kanonenboot 
dor⸗ 


tige deutſche Konſul die unverzügliche Entfendung ` 


eines Kriegsſchiffs verlangt hatte, Die Japaner 


haben ihre Geſchütze auf das Amtsgebäude des Tao⸗ 


tai gerichtet. Die Lage iſt ſehr drohend. Der 
Taolaf proteſtirt gegen die Landung von Trup⸗ 
pen und erklärt, wenn die Truppen nicht zurück⸗ 
gezogen würden, könne er nicht für die Aufrechter⸗ 


haltung der Ruhe garantiren. Auch ein ameri⸗ 
kaniſches Kauonboot hat ſich nach Amoy bes 
geben. 

Peking, 29. Auzuſt. Drei ruſſiſche, 


zwei japaniſche, ein engliſches und ein amerikani⸗ 
ſches Bataillon haben im kaiserlichen Park 5 Mei⸗ 
len ſüdlich von Peking keine bewaffneten Feinde 
getroffen. Die verbündeten Truppen haben zum 
Schutz der chin eſiſchen Chriſten kleine Abtheilun⸗ 
gen zurückgelaſſen und ſind nach Süden aufze⸗ 
brochen. 

Nom, 29. Auguſt. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in Peking meldet, daß die zur Verfolgung 
des chineſiſchen Hofes ausgeſandten italieniſchen 
Truppen zurückgekehrt ſind, ohne jemand gefunden 
zu haben. 


Shanghai, 29. Auguſt. Die Conſuln 
haben von chineſiſcher Seite die amtliche Mitiheis 
lung erhalten, daß die Kaiferin Witwe, der 
Kaiſer und Prinz Tuan in Tniyangfu eiuge⸗ 
troffen find, 

Hongkong, 29. Auguſt. Geſtern Mor⸗ 
gen iſt die zweite Divifion des Deutſchen Ges 
ſchwaders hier angelangt und wird bis zum Ende 
dieſer Woche hier bleiben. 


Hotel Maunteuffel. 


erren; Przedborzkti und 
Friede aus Warſchau, # 55 . 


Som aus Petrikau, Dr, 725 


mann aus Grodno, Anſcher aus Sielce, Kiſtelews 
aus Radom, Schacht au? Mitau, Mubinftein aus 
Ozorkow. 


Hotel de Pologne. Herren; Zagrzelskt aug Per 
trifau, Niziolomdti aus Zawlercle, Blumenthal aus Riga, 
0 aus Grodne, Liplec, Kerner, Fennlgſtein und 
SEN aus Warſchau, Mme. Prjeſtrzelska aus 

ultusk. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
19. bis 25. Auguſt 1900. 
Getauft: 14 Knaben, 11 Mädchen. 


Aufgeboten: Reinhold Höttinger mit Ottilie Ber- 
ger — Eugen Hugo Juſſus Wenzel mit Hedwig Gam⸗ 
pert — Leopold Pieſche mit Emma Mifolef - Nudolf 
Engelhorn mit Aung Ida Torno — Leopold Julſus 
Elchlee mit Auguſta Vogel — Karl Fuhrmann mlt 
Pauline Lawin — Martin Hanelt mlt Ida Löſch — 
Ludwig Hildebrandt mit Jullanna Bertha Müller geb. 
Borupfa, 

Getrant: 6 Paar. 

Geſtorben: 25 Kinder und folgende erwachſenen 
Perſonen: 

Juljanna Beate Schulz geb. Ritter 68 Jahre, Kar 
roline Thiem p. „, Sang geb Get 81 Jahre, Roſalle 
Behnke p, v. Neſtler geb, ent 64 Jahre, Ida Mar 
thilda Bronſch geb, Günther 31 Jahre. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 20. bis 26. Auguſt 1900. 


Getauft: 7 Knaben, 7 Mädchen 
` Age Sen Sp mit ol Unglau⸗ 
ie — Leopo HE ofalie Unglaube — D 
Redecht mit Pauline Pinkowäfe, ’ = 
Getraut: 1 Paar. 
Geſtorben: 1 Knabe, 1 Mädchen, — Mann, 1 


Frau. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pa bia nice) 
Vom 19. bis 25. Auguſt 1900. 


Getauft: 9 Knaben, 8 Mädchen, 
„ Aufgeboten: Reinhold Guſtav Buſſe mit Karoline 
Rösner — Auguſt Eier mit Bertha Klinger 
Getraut: 1 Paar. 
Geſtorben: 12 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: — 
Todtgeboren: — Kinder. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte kheils wegen mangel⸗ 

hafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 

den nicht zugeſtellt werden: 
Lieutenant Mauke aus Radueza, Oberſt 

Grigorlew aus Witebsk, Steinhauer aus Breſt⸗ 

Litewsk, Kozle aus Warſchau, J. Goldſtein⸗ 

Tuſchik aus Nowominek, Helbert aus Cho⸗ 

dorkow. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 29. Auguſt 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 45 
Ultimo — 216 Mk. 45 


Warſchau, den 29. Auguft 1900. 


Derlin „ N 46 30 
Lenden e gg e ON % 
Paris 37 70 
Wien 39 35 
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Reftaurant im Concerthauſe. 
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Grand 


Sonnabend, den 1. Seplember: 


Wiedereröffnung 


Wiener Operette. 


Handlung 
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— Pitrikauer Straße Nie, 115.— 
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Nr. 201. Lodzer Tageblatt. Nr. 201. 
Granate oder Steinſplitterchen hatte ihn leicht an der Stirn kleine Vorhut der Boeren wurde niedergemacht, daun drangen die 
verwundet, fo daß das Blut ihm langſam über die Wange | Engländer von drei Seiten auf die Stellung auf dem Gipfel des 
rieſelte. Hügels vor. Zugleich hörte man das Hurrah und Schießen der eng: 


Und das Bombardement ward von Minute zu Minute ftärker, 
Jenſeits des Tugela hatte General Buller eine Batterie ſchwerer 
Schiffsgeſchütze auffahren laſſen, die den füdlichen Theil des Spion⸗ 
Kop mit Granaten überſchütteten und Felſen und Bäume nieder- 
ſchmetterten. Deutlich unterſchied man das tiefe Brummen der Haute 
bien von dem Krachen der Feldgeſchütze, die von Weſten her die 
Stellung der Boeren unter Feuer nahmen. Die Erde erſchütterte von 
dem unaufhörlichen Donner der Geſchütze, weithin rollte das Echo in | 
den Felſeuthälern, die ſich mit dem weſßgrauen Pulverdampf füllten. 


Dazwiſchen klang das unheimliche Geknatter der Maxim⸗Nor⸗ 
denfeldt⸗Schnellfeuergeſchütze und ab und zu flackerte an ver⸗ 
schiedenen Stellen das Infanteriefeuer auf kurze Zeit auf, um 


daun wieder von dem tobenden Gebrüll der Geſchütze verſchlungen 
zu werden. 


Es war unmöglich, unter dieſem furchtbaren Feuer in den got: 
deren Verſchanzungen auszuharren. Die Hauptkräfte der Boeren zo⸗ 
gen ſich deshalb in die rückwärts gelegenen Schanzen zurück, die 
ihnen beſſere Deckung gewährten. Nur kleine Commandos wur⸗ 
den in der erſten Linie gelaſſen, die einem etwa erfolgenden Anz 
griff der britiſchen Infanterie den erſten Widerſtand entgegen» 
ſetzen ſollten. 


Auf den Sturm der Britten mußte man jeden Augenblick ge⸗ 
faßt fein. Die Boeren lagen deshalb mit den Gewehren in 
der Hand in den Verſchanzunzen und Verſtärkungen aus dem 
Lager vor Ladyſmith wurden heranbeordert. Auch mehrere Ge— 
ſchütze wurden in Stellung gebracht, vermochten aber gegen das 
britiſche Geſchützfeuer nicht aufzukommen und ſtellten das nutzloſe 
Feuer ein. 

So lagen die Vertheidiger mit der Waffe in der Hand da, 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit die Stunde des engliſchen Angriffes 


erwartend. Aber Stunde auf Stunde verrann, ohne daß die 
Engländer den Sturm wagten. Nur das Artilleriefeuer dauerte den 
ganzen Tag fort, freilich ohne großen Schaden anzurichten. Gift mit 


dem Eintritt der Nacht erloſch das Feuer und tiefe, unheimliche Stille 
nuhte über Berg und Thal, 


Es waren furchtbare Stunden nervöſer Auſpannung — dieſes 
ruhige, thatenloſe Verharren in dem tobenden, donnernden, krachenden 
Geſchützfeuer. Barnewitz ging umher mit allen Zeichen äußerſter 
Ungeduld; in ſeinem hageren Geſicht zuckte es bei jedem Schuß auf, 
ein grimmiges Lächeln huſchte über ſeine Züge, wenn eine Granate 
in ſeiner Nähe explodirte, und ſeine Hand krampfte ſich feſter um 
das Gewehr. Der kleine Graf Sellien lag erſchöpft hinter der 
Böſchung des Schützengrabens, und auch Hans mußte feine 
ganze Willeuskruft aufbieten, um den enknervenden Eindruck. 
des furchtbaren Wartens dieſer Unthätigkeit über: 
winden. 


Als bei Eintritt der Nacht das Feuer ſchwieg, athmeten Alle 
auf. Aber dann kam der Befehl, daß kein Mann ſeinen Platz 
verlaſſen oder ſich zum Schlafe niederlegen ſollte, die Engländer 
planten einen nächtlichen Angriff. Und fo wartete man weiter und 
horchte auf die dumpfen, klirrenden, ſtampfenden Töne, welche aus 
dem Thale heraufſchallten. | 


Nach Mitternacht verſtummten auch diefe Töne und tiefe, lautloſe 
Stille herrſchte ringsum. | 

„Ich glaube, wir können den Leuten erlauben, ſich bei deu 
Gewehren niederzulegen, um zu ſchlafen,“ meinte Hans, ſich an Bar 
newitz wendend, der hier das Commando führte. 

„Meinetwegen,“ entgegnete dieſer. „Schlaft nur, ich werde wach 
bleiben, kann doch nicht ſchlafen.“ 


Vor dem Schützengraben ging er ruhelos auf und ab, während 
ſich die Anderen dem Schlummer hingaben. 
Eine Stunde mochte vergangen ſein. Da ſchallte ein Hieren: | 
der Ton durch die Stille, ein Ruf ertönte, dann krachte ein Schuß 
— erſchreckt fuhren die Schläfer empor — Barnewitz ſtand mit 
ſchußbereitem Gewehr auf der Brüſtung des Grabens — er hatte 
geſchoſſen. ` 2 d 
„Auf!“ rief er. „Die Rothjacken find da!“ j 
Alles griff zu den Waffen — da krachte auch ſchon eine Salve 
der Engländer in nächſter Nähe — zwei Boeren ſtürzten getroffen 
nieder — ein lautes Hurrah! ertönte, in dichten Scharen drang der 
Gegner jetzt vom Thale herauf und ſtürmte den Hügel hinan. Eine 


in 


zu 


Kop war noch in dichten Nebel gehüllt, dennoch konnte man 
merken, daß ſich die Engländer dort in 


dein tapferen Feldcornet Erasmus in den Kampf 


liſchen Sturmeolonnen in der Hauptſtellung des Spion⸗Kop — kein 
Zweifel, es wor den Engläydern unter dem Schutze der Nacht gelun⸗ 
gen, den Spion⸗Kop zu erſteigen und die erſten Verſchanzungen der 
Boeren zu nehmen. 3 

Barnewitz ſtampfte wüthend mit dem Fuße auf. 

„Ich gehe keinen Schritt zurück. ..“ 

„Es iſt nutzlos, Barnewitz,“ entgegnete Haus. „Wozu das 
Leben der braven Leute opfern — wir befinden uns mindeſtens einer 
Brigade gegenüber. . . 


Da traf auch ſchon der Befehl vom Commandanten Krantz ein, 


ſich vor der engliſchen Uebermacht zurückzuziehen, und zähneknirſchend 
folgte Barnewitz dem Befehle. 

Bei Acton Home ſammelte Bé die Abtheilung des Comman⸗ 
danten Krantz und harrte unter den Waffen dem nahenden Morgen 
entgegen. 


Endlich — endlich dämmerte der Morgen auf. Der Spione 
be 
den verlaſſenen Verſchan⸗ 
einrichteten. Commandant 
Berg zurückzuerobern, koſte 
begrüßten die Boeren dieſen 


zungen der Boeren zur Vertheidigung 
Krautz ſprach den Entſchluß aus, den 
es, was es wolle. Mit Begeiſterung 
Entſchluß. 

Mehrere benachbarte Commandos wurden herangezogen, und als 
alle Kräfte verſammelt waren, begann früh morgens der verzweifelte 
und blutige Vorſtoß. Bis zum Fuße des Berges drang mau, ohne 
einen Schuß zu thun, vor, daun ward das Gewehrfeuer eröffnet, das 
der Gegner mit heftigem Artilleriefeuer, beantwortete. Die benach⸗ 
barten Hügel und das Tugela-Thal wurden mit einen Hagel von 
Granaten und Shrapnels überſchüttet, unter deren Schutze die - enge 
liſchen Bataillone jetzt in die linke Flanke der Boeren vorrückten. 


Ein ſteiler Hügel wurde jetzt von einem Boerencommando er⸗ 
ſtiegen und von dort aus die engliſchen Linien mit einem 
raſenden Schnellfeuer überjchütter, das von jenen ebenſo er⸗ 
widert wurde. Die ganze Feuerlinie war in dichten, blauen 


Pulverdampf gehüllt und unaufhörlich Enatterte das Schuellfeuer, be⸗ 
gleitet von dem dumpfen Donner der Marinegeſchütze am jenſeiti⸗ 
gen Ufer, welche Lydditgranaten in die Reihen der Boeren 
ſchleuderten. 

„Gehen Sie mit dem Maximgeſchütz auf 
vor,“ befahl der Commandant Krautz Haus von 
ſuchen Sie die Engländer zurückzutreiben. Ein 
ſende ich nach.“ 

Hans bediente ſelbſt das Schnellfeuergeſchütz, deſſen verhängniß⸗ 
volle Ladungen breite Lücken in die Linie der Engländer riſſen und 
ihren Vormarſch zum Stocken brachten. Ein anderes Boerengeſchütz 
ſchloß ſich an, wurde aber binnen Kurzem von der engliſchen Artille⸗ 
rie zum Schweigen gebracht. 

Ein kritiſcher Moment trat ein. Die fortwährend einſchlagen⸗ 
den Lydditgranaten, die gewaltige Wolken von Staub aufwirbelten, 
brachten Verwirrung und Beſtürzung hervor. Das Marximgeſchütz 
Hans von Ehrenſtein 's wurde kräftig beſchoſſen; als ein junger 
Deulſcher das Geſchütz mehr zurückziehen wollte, ſchmetterte ihn 
eine Granate nieder, in demſelben Augenblicke ſtürzte eines der Vor⸗ 
ſpaunpferde, durch zwei Schüffe getroffen, todt nieder, nur unter den 
rößten Schwierigkeiten gelaug es Hans, das Geſchüßz in Sicherheit 
u bringen. 

In dieſem Augenblick griff das Commando von Pretoria unter 
ein, ein Deta⸗ 
David Schumann 


der rechten Flanke 
Ehrenſtein, „und 
zweites Geihüg 


chement von Lydenburghers unter Commandant 
ſchloß ſich an, während ein anderer Haufen die Hauptſchunze der 
Engländer auf dem Spion⸗Kop, die aus röthlich ſchimmernden 
Steinen errichtet war, angriff und eine dritte Abtheilung 
ein furchtbares Schnellfeuer auf die feindliche Stellung unter⸗ 
ielt, — — 

. Hans von Chrenſtein, der kleine Graf Sellien und Barnewitz 
ſchloſſen ſich den Stürmenden an, die unaufhaltſam bis auf zwanzig 
Vards gegen den Feind vordrangen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziolkowska, 


Peirikaner-Straße Nr. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Kinder Anzüge, welche 
rad den letzten Modtſournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. 
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Sat mit Pensionat für gebild. Stände. Aus 


Congegg, o 2 coneess. 
Grösstes derartiges Institut Schlesiens, 
Breslau, Klosterstr. 2325, part., I. und II. Etage. 

Lehrgegenstände für die Anfang Oktober beginnenden Unterrichts- 
curse: Kochen, einfache und feine Küche, Wirthschaftsführung, 
Waschen, Plätten, Hand- und Maschine nähen, Schneidern, kunst- 
gewerbliche Arbeiten. Gründl. Ausbildung zugesichert. Gute 
Empfehlungen, Gefl. Anmeldung far Schule und Pensionat werden recht- 
zeitig erbeten. Näheres durch Prospekte oder du:ch die Leiterin 

Emma Koebke, 
Inhaberin der gold. Medaille für Ausführung vorzügl. Schülerinnenarbeiten. 


r 
D Wegen vorgerücter Zailon I 


optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 


ſämmtliche Sommerwaaren unter D - S 
ee fsb RE 80 N 0 und iche Sie 
it Couleurte Herren⸗Hemden 1 u ht, früher 2,25 —2,75 il D H / 
* Ausländiſche en. e nur 5 Rbl. p. Dutz. Li yoloaı aphif (de 1 pparate, 
* Couleurte Damenwäſche en er St u. Damen⸗Cravattes, 2 m ES Matten, SCH, er Zubehör, 
Sommer⸗Trikots etc. etc. 2 8 R 8 em a en 
u Gebrüder A. Kë Ir aus Moskau. U in großer Sg, zu billigen 
em, — e a — reiſen. 
— . — — Dunkel kammer zur Verfügung 
— Das Tuch- und Cord-Lager Ze um Platten einzulegen bi 
; W.ZUCEER S ZA. Diering, Optiker, 
K AR 2 EE S ee M. Madler. CN > Petrißauer-Strafe 87, 
E HERRENSTOFFE Sa on 
5 SE 3 Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
S für Aung, Valetots de, de, Vë — von — 
— m. Fabrikspreisen. m "EN E. O N d'Ge 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Pelrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 


Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A W [ J S E Wurſifüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
D D Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
Konſtanliner - Striße 9. Ko ſtantiner⸗Straße 9. 1-1 wn 
9 —— . 
— Zur Saison — Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 
empfiehlt: Petrik.⸗Str. 41 Petrik.-Str. 41 


A. WUST 


Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren-Garberoben, wlt 
Anzüge, Paletots, Jaquets, de, Allzarln⸗, Diamante und Diamin⸗Fätberel 
Garantie für Echthelt. 


das Wäſche · und Galanteri ewaaren · Geſchãft Giémmg 21 


J. Schneider, unn. W. Kossel, 


Meirikauer- Strate Nr. 95 
eine große Aus wahl in: 


Konftantiner 9 


Sonnen-Schirmen, Sommer⸗Hemden, EEN Scoee 

Damen-Bloufen, Spot Samen, 8. 
„ Corſetts, ürtel, = d S „ k 
„ Gürteln, Krawatten, Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


„ Schleiern, Hosenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 
Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


LIEBIG 


COMPANYS 


FLEISCH-EXTRACT 


ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 
Bereitung vorzüglicher Fleis hb rühe. Ver- 
V ell leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 
speiscn Kraft und Wohlgeschmack. 


Sy“ Man achte auf den blauen Namenszug: 


J. v Liebig suf jedem Topfe. ge 


Käuflich in Apotheker-, Droguen-, Apotheker waaren-, Delicatessen · 
und Colonialwaaren · Handlungen. 


Alleiniger Vertreter für Russland : 


Wm Pollitz & Cie, St, Petersburg. 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 


Btilgerschte Zimmer-Einrichtungen vom einfnehsten bis zum feinsten werden prompt und 
‚zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Ansohläge stehen zu Diensten. 


SSeeeeeeeeeeeee 


Die Borbmanren-, Bindermagen- und Fanbusnäbel-Fabril 


von 


Rudolf Call 


ob, Nowrot-Str. Nr. 4 
Auswahl in den verſchiedenſten Sorbertitetn, 


Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
SE: Reparaturen werden übernommen und Nohrſtühle aus geflochten. 


Zur Saiſon ug 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundschaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
Hut-Reparaturen werden prompt und ſau ber Hiligft ausgeführt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


S 
empfiehlt eine Dutt große 


A. Sindermann, 
Sutfabriß, Olımar Straze Ne. 14. 
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Erſte Lodzer chemiſche 
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Za 


K. Schneider. KARRRKRAKKRKERRKREKRKAURKRÄRRTRE 


0000000000000. 
Concert: Garten 
Hotel Mannteuffel 


Freitag, den 31, Auguſt. 


Großes polniſches 


eit- Concert. 
Unter Mitwirkung des Violin⸗Virkuoſen 
Herrn A. Dietrich. 
Concertmeiſter am Kaiſerl. Theater in 
Warſchau. 

Nur polnische Compositionen. 
Sinfonie Nr. 1. C. Moll: Henryk 
Melcer, 
unter Leitung des Componiſten. 
Violin⸗Concert und Fauſt⸗Fantaiſie von 
U. Wieniawski. 
Ouverture Paria 8 Moniuzki u. ſ. w. 


Entree 45 Kop. 


Bei Regenwetter findet das Concert 
im Concerthaus des Herrn Benndorf 
Datt, 


J. Petrykowakl. 
0080009000800 


Drganifhes Eiſen-Mangan⸗ 
Albuminat Hertel 


EE Huemntugen Hertel zs 


ein eiſenreiches Blutpräparat, welches 
das Eiſen in organiſcher Verbindung ent⸗ 
hält, beſtes Kräftigungsmittel für Kinder 
und Erwachſene, erregt leicht den Appetit 
u. befördert die Verdauung. Haema⸗ 
togen Heltel iſt verkäuflich in den Apo⸗ 
theken in flüſſiger u. trockener Form, je⸗ 
doch iſt das flüſſige Präparat, well leichter 
vom Organismus aufgenommen, dem 
trockenen vorzuziehen. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weile Buchführung oder das Incaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſion. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Deutſchts Dis Theater. 


Einige tüchtige Coſtüme⸗Näherinnen 
finden ſogleich Anftellung. 
Meldungen im Theaterbureau Dziel⸗ 
naſtr. 18, Vormittags von 10 —1 Uhr. 
Die Direktion. 


Maſſageur 


W. Poplauc hin, 
Nikolaſewska⸗ Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bei Magen⸗ und 
Darmlatarrhen, Leber u. Milzgeſchwüll⸗ 
den, Hämorrhoiden, bei männlichen 
W % Unterlelbs⸗Bir⸗ 

ſettung. 


Ein Comptoir⸗ 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und hübſcher 
Handſchrift, der polniſchen, deutſchen 
und ruſſiſchen Sprache in Wort und! 
Schrift mächtig, wird für ein hieſiges 
Comptoir pr. ſofort geſucht. 

Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Ein Geſchäftslokal, 
für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu vers 
miethen. 

Näheres Paüska⸗Str. Nr. 93. 
Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 

großem Bodenraum. 

Näheres Petrifauer - Str. 115/752 
beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parkerre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Peirikauer⸗ 
Straße 133. 


Se Tageblatt. 


Nr. 202. 


End zer Hänner-Gefanguerein, 


Sonnabend, den I. September 1900 
findet im Garten des Hotel Maunteuffel ein 


Gartenfeſt mg 


mit daran anſchließendem Tänzkränzchen im Vereinslokale Datt, wozu die e 
Mitglieder unſeres Vereins nebſt deren werthen Familien hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 


Auswärtige Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. 
Der Vorſland. 


Das guter 6 Comitee des 
Rothen Kreuzes 


macht bekannt, daß Spenden für die verwundeten und kranken Untermilitärs im 
Dflen vom Präſidenten des Comités, 


Oberſt BR. N. Fleischer, 


Zachodnia⸗Straße Nr. 36, entgegengenommen werden 


K RRR ANN N 


Petrikaner » Straße, 


iin KERRAURKERRERK 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer-Struße Nr. 8, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER. 


Lodz, Petrlkauer Straße Nr. 189, 
Sämmtlice Fabritate, jo wie auch Fußmatten, Dog in großer Auswahl vor räthig. 
Beſtellungen werden möglichſt schnell und ſauber ausgeführt. 
— 
P t 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
a t 1 Das einige] Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seife. Zeng, gegen Flechten u. 
85 S Ivla giebt dem oe elne jugendliche Friſche. 
Lanol 88 gegen Flechten ud Som merſlecke. 


In haben in allen Parfumerie - und 1 55 Aën 
HaupteRiederlage Warſchau, Rıcala Nr. 8, — 


Das Möbel- Magazin u 
E HABER M A NN 


Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Kredenzen, Tischen, ahl, Tolletten, Schrä⸗⸗ 
ten, Bücherſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln etc. etc.. 
Beftellungen werden prompt und foltd ausgeführt, 


See, 
— Dr. M. Goldfarb. 2 
2 Queckſilber oder Naturheilverfahren % 
S bei der Behandlung der Syphilis. % 
2 — Preis 20 Xp. — 8 
S Müller, Shin und Schuellſchreiben, L 
S Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. & 
E? — Preis 30 en, — % 
x . 
7 Zu haben bel * 
4 L. Fischer, Bud u. Muſikalienhandlung H 

% 


In ini — In. 
ee 


ee Eeer ue, — e ES RIES NE Te f 
P 
* Geldschrank Fabrik, f 
D 
. Kari Zinke, g 
H Przeſazd AR 16, | 
1 empfiehlt Stahlpanzer⸗Paſſen und» Caſſetten, Copirpreſſen, Stablblech⸗ D 
| Roljalouften, Thürſchließer, Sicherheitsſchlöſſer, Schloßſicheruagen, Ol ter · gd 
H fpigen, Ee Panzer- und Krempelleiten, Kleitendraht, ar Z 


. in W SÉ angefertigt. 22 


R ES ze 


In Zirklers Handelt Schmiede Kos 


für Erwachſene beginnt der 


Abendunterriht 


am 1. September in Buchführung, Commerzrechnen, Wechſelrecht, Correſpondenz, 
Sprachen und Rechnen für Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Anmeldungen werden entgegengenommen am Tage von 9 bis 4 Uhr 
und um 8 Uhr Abends. 
ug Nawrot Ne. 37. 


Laab Leestemaker 5 H 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
—— empfing und empfiehlt 


A. TRAUTWEIN, 


hee-Niederlage der Firma Wogau 5 Co. 


in Moskau 
olonlialwanren- u. Dellka- 


tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


EEE D EE 
Die Apothekerwaaren-Hündlung 


des Provijors der Pharmacle 


* HARTHAN in Loh, 


Diielna⸗ (Babnfteahe) M 22, gegenüber der Mikokaſewska - Straße, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Spiclalmittel, natürlicht und kun fl be 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Leberthran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölnkſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Rigaer Spelſeöl, 
Brenndl, Breunſpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden- Wache und «Farben, Splil⸗ 
tus lade u. dg 


E = 


* 


u jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GUHL. 


= Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus, —— 


Bindertungen- 1. EE "Fabrik . ve 
D 


Lothar Gessler, 


Getzt Sredulaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
Belocivede, Sportwagen, Spaakel⸗ uad Schlebewiegen, Blu ⸗ 


empfiehlt: 
Geck Geldkaſſetten etc. de, 
Gleichzeitig werden Nover zur Nebaratur angenommen. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 
3 14 Sophie Knorozowska 5 14 


wird folgenber Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Got: 
fetts u. Mäfhe, Garderoben, Weiß- und Bunt. Stickerei, Cravallen, Buchbinder-Aebeſten, 
künſtliche Blumen, A 5 Ag 8 auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u La erricht wird von Leh terinnen⸗Specialiſtinnen 
erthe t. — Die Kai erigeilt | Diplome, 


Für die Herbſt- und Winter-Saiſon 


empfteblt neu eingetroffene Deſſias für Anzüge und Valetotſtoffe, Jee: 


Schüler-, Schützen, Wagen u. Billardtuche zu den billigſt Prejen ! 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


FP. RA. F, 


5 Pelrikaner- Straße Ur. 121 
RAR KARKRARKRUNSKRRARNRERAHH 
{ Leichte, weiche und ſteife 


„Haarfilz⸗Hüte 


verkauft: 


A. Marszal, 
Lodz, Petrikauer ⸗Strape N.. 139. 


NB. Dortielbt auf Lager leichte Reiſe⸗ u. Haus ſchube. 
KuxAxNXNMXMNNKANM MN NN x NN AR 


RRARARARK 


empfing ſoeben und empfiehlt das Kohlen 
lager von II Kuperyk, Nikolaſewska⸗ 
Straße 12. Daſelbſt iſt auch Holzkohle, 
Cement und Gyps zu haben. 


SC e 


Suite, 


verheirathet aber kinderlos, welcher 
das Frottiren verſteht, kann ſich ſofort 
im Concerthauſe, Dzielna⸗Str. 
Nr. 18, melden. 


Gründlichen Unterricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conteſſionirter Lehrer der Buchführung, 
„Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 

Empfängt täglich von 12½ — 2 
Nachmiltags und von 7 — 8 9 Bead 


Der Kopf 


meiner 


Suppe 
bricht 
nicht! 


Fuppen aller Art 
werden in Bepara- 
tur angenommen, 

Grösste Auswahl unzarbrech- 
licher Metallhiech-Puppenköpfa, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kagelgelon- 
ken zu den billigsten Preisen, Dis bel 
mir gekauften Köpfe w:rdan umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt uud sonstige 

Fehler ausgeb es 


ec (BU STAN ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. I, 
im Nähmasohlnen-Goschäft, 


ibitischritten 
auf ben Allerhöchſten Namen, an 
den Genat, die Herren Minifter, alle 
Gerichtalnſtitutlonen, alle anderen Ber 
7 und officielle Pecſoaen, Tage 
Uaberſetzungen werden angefertigt in 
ak Bittſchriſten « Somptoie, 
Petrlkauer Straße 88, und om der 
Nikolalewska - Straß! 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 
N. M. Szaplro. 


Bir alle Kësse: baß man bei 


GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Wawrot- Straße Ur. I, 
—— WI hm e Dog —— 

Hen 
kauft. Die beſte Familten-Räpmafhine 
iſt ſchon für 38 Rubel zu haben, 
Noch nicht dageweſen. 
H 


V - 
Dentfhes ii Binet, 


Ein Theaterarbeiter, der gelernter 


Tapezierer ſein muß, 


findet ab 1. September Anſtellung. 
Meldungen im Theaterbureau, Dziel⸗ 
naſtr. 13, Vormittags von 10 —1 Uhr. 
Die Direktion. 


d der 

i ALLER Bt 

A Ve Ee 
WASSER» 


CSS BASSE: 


—Pogazeopua Haaren Aconoasa» Jonsps 


Toba Dlezsypom, r. Joan Liz Auryera 1900 . 
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